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Herren- Artikel 


Letzte Neuheiten 


79. Jahrgang 


der Tod des Hauplmanns 
Lundborg. 


Der Nobile- Reiter abgeſtürzt. 


Der tapfere Netter Nobiles, der ſchwediſche 
Spitzbergenflieger Hauptmann Ejnar ek 
bo o fügte geſtern, wie wir bereits gemeldet 


i einem Probeflug über dem Militär: 

2 95 Malmslaet kurz nach dem Start aus 
ner x von 45 Metern ab und erlitt jehr 
ſchwere Verletzungen, u. a. eine Gehirnerſchütte⸗ 
zung und Arm- und Beinbrüche. Hauptmann 
Lundborg wurde in das Krankenhaus von Lin⸗ 


Töping 
keinen 
a Stockholm, 28. Januar. 

„Weber die Urſache des Un lücks, dem der ſchwe⸗ 
diſche glie erhauptmann Ejnar Lundborg 

m Opfer fiel, herrſcht noch keine Klarheit. Es 
oll ſich um einen robeflug mit einem ſchwedi⸗ 
En Flugzeug „Jagdfalken“ gehandelt 


N i aus Linköping wurden 
een feit längerer Jeit bei Malmslael geheime 
Bei einem ſolchen 
Iu itate vor einigen Tagen ein anderer 
liegeroffizier ab. Der Flug Lundborgs ſoll die 
fgabe Dt haben, einen Berg eich mit 
Be entſprechenden Maſchine einer anderen 
Bar: zu ermöglichen. Der Start ſcheint nor: 
a vor gegangen zu fein. Einem Augen⸗ 
poen ift es aufgefallen, daß Lundborg fi 
f ugzeug nicht weiter ſteigen ließ. 
* ‚ob er die Maſchine mit arbeitendem 
i iner N 45 Meter abſtür 


wurde auf dem 
vordere Teil der Ma 505 war vollſtändig 
ammengedrückt, und der Motor war gegen den 
rerſitz gepreßt. Lundborg mußte aus dem 
ug Derausgefägt werden. Als Hilfe kam, 

War er bei Bewußtſein, konnte aber nichts über 
die Urſache des Unglücks jagen Er hatte ſehr 
ſtarke Schmerzen. Seine erletzungen, innere 
und äußere, waren ſo ſchwer, daß die Operation 

im Krankenhaus mehrere Stunden 
dauerte. Erſt allmählich wurden die Aerzte ſich 
Har darüber, daß Lundborg nicht megt zu 
retten war. 


Das Wrack des Flugzeugs wird einge 
unterſucht. Landen en ee eingehend 


Malmslaet abgeſtürzt 
von 1500 Wa ii 


Letzt blieb. Im ganzen 
den frühen PR — Flle 
nar Lundborg war am g 
en geboren, wo fein Vater file war. Mit 
Jahren legte er ſein O iziersexamen in 

1 ienſt in der finniſchen 

rmee und nahm jpäter F. 83 Be en Feld⸗ 
er in weden das Flie⸗ 

gerzertififat und bekam bald als lie er eine 
eaten Auf re ieva 


Das tragiſche Schickſal de 
borg, der — 2 ein Aller — gr 
und zu d 


die Erinnerun 

ahre 1928 wach. 
opfermutigen 

es Bean als erſtem, 

er die Nobi 

ecken und die Rettung des Generals 


d 
lugzeug durchzuführen. Auf ſeinem 
En En zum geil ging PA Ma: 
ine zu Br und er ſelbſt war 14 Tage Ge⸗ 
— der Eisſcholle, bis er durch ſeinen ſchwe⸗ 
iſchen Fliegerkameraden Schyberg befreit 
wurde. re Lundborg hat durch 
Kine kühne Tat die Bewunderung der ganzen 
lt erworben, die als leuchtendes Beiſpiel in 
der Fliegergeſchichte fortleben wird. 


Schweres Grubenunglück. 


Neuyork, 29. Januar. (R.) In einem amerika⸗ 
niſchen Bergwerk ereignete ſich eine ſchwere Dy⸗ 
namitexploſion. Man nimmt an, daß dabei 
33 Bergleute ums Leben gekommen find. Bis 
jetzt wurden 5 Leichen und ein Schwerverletzter 

geborgen, der aber bald ſtarb. Die Rettungs- 

arbeiten find durch die giftigen Nauchgaſe im 

werk ſehr erſchwert. Es beſteht deshalb 

wenig Hoffnung, daß die Verſchütteten lebend 
neborgen werden können. 


Ae 


talia“⸗Kataſtrophe im 
a einer Entſchlußkraft un 
Hilfsbereitſchaft gelan 

ar feinem Doppeldech 
im 
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8 erſehen, daß dies Da 


te der Motor aus. 


Freitag, 30. Januar 1931 


Dank an Curtius 


Polifiſche Hintergründe 


Eine franzöſiſche Anleihe an deulſchland? — Jlalien und feine Meinung. — 
Amerikas Auffaſſung. — Bolllommene Aenderung der Rolitit? 
(Telegramm unferer Berliner Redaktion.) 


p. R. Berlin, 29. Januar. 


In der geſtrigen Sitzung des Kabinetts unter 
Vorſitz des Reichskanzlers wurde der Bericht des 
Reichsaußenminiſters mit einmütiger Zuſtim⸗ 
m un g aufgenommen. Der Reichskanzler ſprach 
dem Reichsaußenminiſter in herzlichen Worten 
ſeinen Dank für die ausgezeichnete Verteidigung 
des deutſchen Standpunktes in Genf aus. 
Im Zusammenhang mit den Genfer Ver⸗ 
andlungen, die Curtius mit Briand führte, 
eht die Nachricht, daß in Paris die Frage 
langfriſtiger Kredite für Deutſchland 
erörtert wird. Einige der größten franzöſiſchen 
Banken haben mit einem deutſchen Konſortium 
vorläufig Verhandlungen über einen kur z⸗ 
n Kredit aufgenommen. Von verſchie⸗ 
enen Seiten wird behauptet, daß dieſe finan⸗ 
ziellen Verhandlungen einen politiſchen 
Hintergrund haben. Dies wird auch daraus 
ein Wa Geſpräch 
iſchen Curtius und Kern gia eate ——.— 
wird ſchon aus It en eine ge⸗ 
wiſſe Beunruhig Aion ; E Mien 2 
Preſſe ver erg 
reich zu diskreditieren. Der 2 
Ausführungen über einen Artihel des ehemaligen 


Polen in Friedenszeiten 127 Divi- 
ſionen unter Waffen halte. Dieſe Macht ſtellt 
einen einheitlichen Block auf, weil fie 
durch Bündnisverträge ud fei. Aus den län⸗ 
en Ausführungen des Verfaſſers ift 1 
ie Abſicht zu erſehen, Deutſchland vor rankrei 
abzuſchrecken. Gayda malt die Gefahr eines 
Krieges Frankreichs und ſeiner Verbündeten mit 
talien, vorge: land und Rumänien an die 
and. Dieſe Theſe wird vom „Tag“ in großer 
Aufmachung aufgegriffen. 
Intereſſant zu ga Zeit ift wiederum, wie 
in Amerika die kung. ſtark zu werden 
u n 
ie Entwicklung der 


Ans der Republik Polen. 


Konhurfe. 


Warſchau, 29. Januar. Das Warſchauer Sta- 
tiſtiſche Amt gibt bekannt, daß in den letzten 
11 Monaten insgeſamt 745 Konkurſe verhängt 
worden ſind. Im Jahre 1929 waren es 516 und 
im Jahre 1928 288 — im gleichen Zeitraum. 
Auf die einzelnen Wojewodſchaften entfallen: 
Kongreßpolen 430, Poſen und Pommerellen 149, 
Galizien 123, Schleſien 40 und die Oſtprovinzen 
3 Konkursfälle. 7 


Ein Swifhenfal. 


Aus Kattowitz wird gemeldet: Geſtern kamen 
in die Badeanſtalt in Chorzow, die zur Berg⸗ 
werksdirektion gehört, zwei Männer, die die Ab⸗ 
ſicht hatten, eine Verſammlung zu veranſtalten, 
um die Arbeiterſchaft zum Streit aufzufordern. 
In dem Augenblick, als die Bergwerkswache die 
Agitatoren feſtnehmen wollte, zogen die beiden 
ihre Revolver. Es fiel ein Schuß, den einer der 
Agitatoren auf die Wache abgab. Die Kugel traf 
einen Bergarbeiter, der ſich gerade auszog, um 
zu baden, ſo unglücklich, daß er ſofort tot zuſam⸗ 
menbrach. Die Agitatoren ſind entkommen. 


1 


w brüſt ung Europas 
a gig ſein. Joron! dies fon er- 
die a die ite A Se 58 er e 

fe Weiſe „ a ae einer Herabſetzung der Zahlungen der Alli- 
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Heute: 


Politik: 
Dank an Curtius. 
Warschauer Eindrücke, 
Gandhi fordert. 
Der Tod des Hauptmanns Lundborg. 
Minister Schiele und seine Pläne. 
Leipzig und Königsberg. 

Aus aller Welt: h 
Weltpolitischer Beobachter. 
Einkommen und Vermögen in 

Deutschland. 

Aus Stadt und Land: 

Verspätetes Neujahrsgeschenk des 
Posener Magistrats, 


Feuilleton: 
Aus den Konzertsälen. 


Miktrauensantrag 
für Macdonald. 


Engliſche Regierungsſchwierigkeiten. 


London, 29. Januar. (R.) Im engliſchen 
Unterhaus wurde ein konſervativer 


allmählich bereit zu erklären ſcheint, die Frage 
er europäiſchen Kriegsſchulden zu diskutieren. 
Begeiänend ijt jedoch, daß ein wenn auch teil⸗ 
weiſer Nachlaß der Kriegsſchulden, die im Zu⸗ 
ammenhang mit einer großzügigen Finanzierung 

ropas durch Amerika ſtehen müßte, von der 
Abrüſtungsfrage abhäng f 
wird. So ſteht man auch weiterhin au 
unverrüdbaren Standpunkt, daß eine 
Beſſerung der europäiſchen Wirtſchaftslage, vor 
allen Dingen von einer Beſchränkung der 
Abrüſtung abhängig gemacht wird. Dies 
beſagen neuerdings aus Amerika eintreffende 
Nachrichten, denen zufolge der ehemalige ameri⸗ 
kaniſche Kriegsminiſter Hurley einen ameri⸗ 
kaniſchen Plan für den Schuldennachlaß bzw. für 
die Reviſion des Youngplanes aus 


3 hat. Dieſer Plan einer Revi- A —.— 
ion der deutſchen eee ei wird gegen die ierung der Vorwurf er- 


tungen, der im A e 


ſion der a a Kriegsſchulden ſteht, entlichen Ausgaben in einer 
ehad) van Der. 


ie 
5 in der alle un — 

vermeiden feien, Die Regierung erſuch 
dat —. den Mißtrauensantrag 
anzu Š s 

"Sie 82210 7 Regierung, die geſtern abend 
einen Erſo een hatte, als das von ihr ein- 
gebrachte werlſchaſtsgeſetz in zweiter Leſung 
angenommen wurde, hat nach RN eigen 
noch einen Erfolg erzielt. Antrag der 
konſervativen Oppoſitionspartei, das Gewerk⸗ 
ſchaftsgeſetz durch das ganze Parlament prüfen 
zu laſſen, wurde nämlich 3 lehnt. Ange⸗ 
nommen wurde dagegen der 1 
das Gewerfichaltsgeich einem zu 
überweiſen. Bei dieſer zweiten Abſtimmung 
ſtimmten die Liberalen eſchloſſen für den Regie- 


li 
ey 
= 


ierten aus dem — 1 T nur dann bereit finden 
werden, wenn au uropa abrüſtet. Die Be- 
Begung für friedliche viajar sah internationaler 
Streitigkeiten ift in Amerika b ark, daß der 
amerikaniſche Steuerzahler tatſächlich 
nur dann zu opfern bereit iſt, wenn er nicht 
befürchten muß, daß die europäiſchen Staaten die 
. enen Gelder zu neuen 
üſtungen und zur Vorbereitung neuer 
Kriege anwenden. 
„In dieſem Zuſammenhang ijt außerordent⸗ 
lich intereſſant, daß mit der Annahme 


i a d bei der Abstimmung über 
des Präſidentenpoſtens der künftigen kungsantrag, währen 7 i 
durch einen Amerikaner = das Gemer ajtsgeieh ſelbſt die — 25 Liber 


imme enthalten hatte 
ir 


Mitte Januar hat der 
Prinz von Wales zus 


ne eine vollkommene alen ſich der 


tandpunkte der Weſtmächte 
egenüber den Grundforderungen der dentſchen 


ng Erſt hierau . 
ur 


Thronfolger auf 


wird der ganze Erfolg von tins’ Polit a iſen. ammen mit ſeinem 
errichtet. Curtius ijt es gelungen, nicht nur den 8 Gender, dem Weinen 
deutſchen Standpunkt in der deutſch⸗polniſchen Georg eine Reife nach Südamerika angetreten. 


eiſe foll ihn vor allem nach den latein⸗ 
amerikaniſchen Staaten führen, um die man ſich 
in England ſeit einiger Zeit die größte Mühe 
gibt. Die Engländer verſuchen, ſich dort neue 
Abſatzgebiete für ihre Ausfuhrprodukte zu 
Sit en, und zweitens will man durch perſönliche 


Die 


Ni — 12 bei Briand, wahrſcheinlich 


ühlun me der wachſenden Abneigung der 
ia Staaten gegen den Bölter- 
bund entgegenarbeiten, Der Thronfolger wird 
am 14. März die große britiſche * in 
Argentinien einweihen, und die Londoner Preſſe 
beſchäftigt ſich mit der Reiſe als mit einer großen 
Propagandafahrt für den engliſchen Außenhandel. 
Es iſt gelbſtverſtändlich daß auf dieſer Reiſe auch 
das Vergnügungsbedürfnis des engli⸗ 
chen Thronfolgers in der bekannten Weiſe Berück⸗ 
chtigung gefunden hat. Für die Dampferfahrt 
über den Ozean iſt ein lückenloſes Vergnügungs⸗ 
programm aufgeſtellt worden: 8 eden Abend 


Die Sejmarbeiten. 


Warſchau, 29. Januar. Die morgen ſtattfin⸗ 
dende imſitzung hat während der Tagesordnung 
13 Punkte zu erle digen, hauptſächlich handelt es 
ſich um die Ratfizierung von Handelsverträgen. 


erner folen noch Juſatzkreditangelegenheiten Ball, Konzert und Whiſtturnſer. Die Anden 
. werden. Die 9 Bird Denia wird der Prinz mit einer Mauleſelkarawane 
e e 


1 Geſetze vorlegen, vor allem folme, die 
0 mit dem Verkauf von fiskaliſchem Best be⸗ 


chäftigen. 
Lemberg und Breſt. 

Warſchau, 29. Januar. Aus Lemberg wird den 
polniſchen Rechtsblättern gemeldet: In Verbin⸗ 
dung mit den verſchiedenen Kundgebungen von 
Geſellſchafts⸗ und Studentengruppen, die gegen 
Breſt proteſtiert hatten, haben die Vertreter er 
Behörden es abgelehnt, bei zu veranſtaltenden 


überqueren, und die — über den Titicacaſee 
wird beſonders intereſſant geſtaltet werden. Die 
größten Erwartungen der engliſchen City beglei⸗ 
ten den Prinzen auf feiner anſtrengenden Reife 


Erdbeben in Albanien. 


Wien, 29. Januar. (R.) Im öſtlichen Albanien 
t ein Erdbeben großen n angerichtet. 
n einem Ort wurden 500 Häuſer zerſtört, dabei 


Karnevalfeſten das Ehrenprotektorat zu über wurden 4 Perſonen getötet. Von der albaniſchen 
nehmen. Abgelehnt haben Ine der Wojewode | Hauptitadt Tirana aus find zwei Flieger nach 
Nafoniecznitom, der Inſpettor der Armee, dem robebengebiet geflogen, um den Umfang 


General Rummel und der Kommandeur des 
D. O. K. Lemberg, General Popowic 8. 


Biſchof Adamſti 
beim Landwirtſchaftsminiſter. 
Warſchau. 29. Januar. Der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Janta⸗Polczyffti hat geſtern den 
Biſchof von Schleſien, Ydamjti, empfangen und 
mit ihm eine längere Unterredung gehabt. 


der Zerſtörungen feſtzuſtellen, weil alle Telephon- 
und Telegraphenleitungen nach dem Erdbeben⸗ 
gebiet unterbrochen ſind. 


—— 


Bergwerksunglück in Indiana. 


Hinton (Indiana), 29. Januar. (R.) Bei einer 
Bergwerksexploſion find über 20 Bergleute ge⸗ 
tötet worden. 


2 en 


Im Haushaltsausſchuß des Reichstags 
begründete Mittwoch der Reichsminiſter für Er⸗ 
nährung und Landwirtſchaft, Dr. Schiele, 
ſeinen Etat in einer längeren Rede. 


Agrarpolitit 

Miniſter Schiele gab einleitend einen Ueber⸗ 
blick über die agrarpolitiſchen Maßregeln im 
letzten Jahr und ſtellte zuſammenfaſſend feſt, daß 
es zwar wegen der unerhörten Zuſpitzung der 
allgemeinen drag im In⸗ und Ausland 
nicht gelungen fei, dem wachſenden Sub⸗ 
ſtanzverzehr der Landwirtſchaft radikal 
Einhalt zu gebieten. 

Ausführlich ers der Miniſter alsdann 
die Fragen der Produktionsumſtellung 
und machte er über den in Ausarbei⸗ 
tung begriffenen Reichsbeſtellungsplan. 

Der Geſamtplan müſſe von einer notwendigen 
Einſchränkung des RNoggen⸗ gny und Zuger: 
rübenbaues und rund 1,5 Millionen Hektar aus: 
gehen. Dieſe freiwerdenden Ackerflächen könnten 
zu insgeſamt eine Million Hektar für die Erwei⸗ 
terung des Weizen⸗ und Gerſtenbaues Verwen⸗ 
dung finden. Der Reit von mindeſtens 500 000 
Hektar müſſe zur Verſtärkung der nationalwirt⸗ 
ſchaftlichen Futtermittelbaſis der deutſchen Ver⸗ 
edelungswirtſchaft dienen. Es ſei daher 
ſein Ziel, durch Maßnahmen p 3 der 
Viehwirtſchaft für eine derartige Umſtellung in 
der Ackerbenutzung einen wirkſamen Anreiz zu 


ſchaffen. 

, Handelspolifit 
Uebergehend zur Zoll⸗ und 
führte u Schiele wörtlich 

Ueber dieſe —.— iche in ng unjerer 
Zoll: und Handelspolitit befinde ich mich in 
völliger Uebereinſtimmung mit den 
Darlegungen, die Miniſter Curtius in Genf 
in der Europakonferenz gemacht hat. 

Ich habe nie ein Hehl daraus gemacht, daß 
ich die Syntheſe zwiſchen allgemeinerer Handels⸗ 
politik und 1 Zollpolitik, wie fie in 
dem gegenwärt 
vertragsſyſtem vorgenommen worden iſt, 
nicht für glücklich halte. Ich habe bereits 
in meiner Rundfunkrede vor Weihnachten ausge⸗ 
prochen, daß ich en die allmähliche 

bkehr von dieſer Politik für unerläßlich 
erachte, daß ich es aber bei dem gegenwärtigen 
Ausmaß der allgemeinen Wirtſchaftskriſe und bei 
der hohen Bedeutung, die der Itmarkt gerade 
in dieſer Ait für die deutſche 1 b und den 
deutſchen Arbeitsmarkt hat, er geboten halte, 
nur mit Borbedaht an die Reform der be- 
ehenden Handelsverträ besanzuge en. Ich bin 
aher der Auffaffung, 10 wir zunächſt bei Finn⸗ 
land den Weg der Ver 8 zur Löſung 
läſtiger Zollbindungen gehen können, daß wit 
ihn allerdings für eine Reihe von Erzeugniſſen 
auch ungeſäumt beſchreiten müſſen. ; 


„Jerſchießl mit 125 volniſches 


Ein Aufſtändiſcher mißhandelt eine 
T5jährige Frau. 

Na ender Vorgang, den die „Katto⸗ 
net nee ſich in Chor- 

zow abſpielte, dürfte nicht gerade auf 

der Linie der am vergangenen Sonnabend 

vom Völkerbundsrat in Genf beſchloſ⸗ 
ſenen Befriedungsaktion der 
deutſchen Minderheit in Oſtoberſchleſien 


andelspolitif, 
olgendes aus! 


liegen. 
Am 10, Januar, nachmittags um 5 Uhr, verließ 
die 1 Kr Frau Juxraſchik das Fleiſcher⸗ 
geſchäft Golla in Chorzöw. Vor dem Geſchäft 


ſtand der Aufſtändiſ neffel. Als er hörte, 
dob Gron Surel ik der Verkäuferin des Geſchäfts 
„Auf Wiederſehn“ zurief, folgte er der Frau 
bis an die Wohnungstür. r Schwiegerſohn 
Blida kam ſofort aus der Wohnung und fragte 
in ruhigem und ſachlichem Ton den Aufſtän⸗ 
diſchen, was er von der alten Frau haben wolle 
und forderte ihn auf, das Haus zu verlaſſen. Als 
ſich Kneffel weigerte, freiwillig aus dem Hauſe 


dem Aufſtändiſchen noch einmal gut zu und ſchickt 
ſeinen hen na Arnd Boltgeibennt —.— 


— geht, der darf nicht auf dem Bürgerſteig 
gehen.“ ; 
Auf der Polizei bemerkte Kneffel zu dem 
amtierenden Polizisten: a ſtelle nis zur 
Dispoſition, denn der Blida ift ein 


X 


German. Zerſchießt mir mein pols 
1 ch ſchwö re, daß das 
germaniſche S find“ 


wa ben Á 

Mittlerweile war fran Juraſchik nachgekommen 
und herrſchte Kneffel an: „Du Haft mir gar na 
zu befehlen, wie ich ſprechen ſoll.“ Daraufhin 
ſprang Kneffel der alten Frau an den Hals, be⸗ 
yann fie zu würgen und bemerkte noch einmal: 
„Das iſt eine Schwobka, die hat ihre Stimme für 
die deutſche Liſte abgegeben.“ Der beſonnene 
Polizeibeamte riß den Aufſtän⸗ 
diſchen zurück mit der Frage, ob er ſich nicht 
ſchäme, eine Greiſin anzugreifen, worauf 
Aneffel ihm zur Antwort gab: „Die Deut- 
ſchen verteidigt ihr und die Polen 


nicht.“ Als Blida den Beamten fragte, ob er 
ein Protokoll aufnehmen werde, verwies ihn der A 


Poliziſt auf den Weg der Privatklage. 

Wir bemerken hierzu, daß der tüchtige „Auf⸗ 
ſtändiſche“ ganze 24 Jahre alt iſt. Jeder kann ſich 
ausrechnen, wie alt dieſer Herr zur Zeit 
der Aufſtände war. 


g geltenden Handels⸗ MR 
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Minifterschiele und ſeine Pläne 


Preispolitik 

Miniſter Schiele wandte ſich dann den Fragen 
der Preispolitik zu und verwies dabei auf ſeine 
vorjährige Etatsrede, in der er ausgeführt habe, 
daß 0 unter allen Umſtänden eine Er⸗ 
höhung der Agrarpreiſe bis auf den Stand der 
Induſtriepreiſe zu erſtreben ſei, ſondern daß viel⸗ 
mehr auch durch die Senkung des induſtriellen 
Preisniveaus der notwendige Ausgleich in ange⸗ 
meſſener Höhe erreicht werden müßte. 

Miniſter Schiele fuhr dann fort: Das Wort 
des Herrn Reichskanzlers von der notwen⸗ 
digen Angleichung der Induſtrie⸗ und Agrar⸗ 
reiſe entfpri t auch durchaus meinen un 
ungen. Ich erkenne an, daß bisher bereits Wich⸗ 
tiges auf dieſem Gebiete geleiſtet worden iſt, 
aber ich weiſe darauf hin, daß noch ein weiter 
Weg zurückzulegen iſt, bis ſich die Landwirtſchaft 
und Induſtrie auf gleichem Preisniveau begegnen. 


Ernährungspolitit 

Der Miniſter ging dann auf die Ernährungs: 
politil ein und erklärte mit bejonderer Betonung: 

Im letzten Jahre betrug der Aktivſaldo 
aus dem Warenhandel und aus den ſo⸗ 
e Dienſtleiſtungen 1,9 Milliarden Mark. 

ber die Reparationen und der Zinſendienſt 
unjerer kommerziellen Auslandsverpflichtungen 
erforderten rund 2,9 Milliarden Mark, ſo daß 
ein Defizit von 1 Milliarde Mark in unſerer 
Zahlungsbilanz nur durch Auslandskredite ge⸗ 
deckt werden konnte. Wenn dieſe Auslands⸗ 
kredite ausbleiben — und dieje Möglichkeit 
iſt nun einmal aus politiſchen und wirtſchaftlichen 
Gründen keineswegs ganz von der Hand zu 
weiſen —, dann ſtellt die ökonomiſche Ratio 
die deutſche Staatsführung ſehr nüchtern vor 
die Aufgabe: Einnahmen und Ausgaben unſerer 
Zahlungsbilanz aus eigener Kraft zu ba⸗ 
lancieren. 


Politiſch und wirtſchaftlich iſt in einer ſolchen 
Lage der ſchwächſte Poſten unſere Lebens mit- 
tete infuhr Welche Konjequenzen wirtſchaft⸗ 


daraus ergeben können, wenn unſere Landwirt- 
ſchaft leiſtungsſchwach geworden ift, will ich hier 
nicht weiter erörtern. Die in der deutſchen Qand: 
wirtſchaft heute noch vorhandenen latenten Er⸗ 
zeugungs möglichkeiten find eine ſtarke natio- 
nal⸗wirtſchaftliche Kraftreſerve. Es 
iſt daher bitter nötig, daß endlich das geſamte 
deutſche Volk erkennt, daß zwiſchen Agrarkriſe 
und Arbeitsloſigteit ein unmittelbarer Kauſal⸗ 
1 ange beſteht, und daß zu einer ſyſtema⸗ 
iſchen Be mpfung der Arbeitsloſigkeit in erfter 
Linie auch ein iederaufbau der devaſtierter 
Ertrags⸗ und Produktionsverhältniſſe der deut: 
ſchen Landwirtſchaft gehört. Damit hängen die 
Bevölkerungs⸗ und ſozialpolitiſchen Fragen der 
Landflucht und der Oſtſied 


— lung aufs engſte zu⸗ 


i Andauernde Agrarkriſe he 
weitere Entſiedlung des Landes, des Oſtens, 
eißt Anwachſen der Arbeitsloſigkeit und bes 
aſſenelends in den Großſtädten. 


Deshalb ijt für mich Agrarpolitit in un- 
ſerer g 


1 utigen Lage in eriter Linie 
zial⸗ und ſtaatspol 


icher, ſozialer und außenpolitiſcher Art fih dann 
tiſches Erfordernis. 


Indien 


Gandhi 


fordert 


23000 politiſche Gefangene 


Trotz der Friedensbereitſchaft, die Gandhi 
bei ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis zu er⸗ 
kennen gab, ijt er nicht gewillt, die grund ſätz⸗ 
lichen Forderungen feiner Bewegung aufzuge⸗ 
ben. Der paſſive Widerſrand wird nach 
einer neueſten Erklärung, ſo lange andauern, bis 
ämtliche politiſchen Gefangenen in Freiheit ge⸗ 
etzt ſind, das Salzmonopol aufgehoben 
iſt und der Vizekönig den bisherigen Kurs der 
„Unterdrückungspolitik“ verläßt. Mit anderen 
orten: ſämtliche Notverordnungen 
2 verſchwinden. Ä 

Dieſe Haltung Gandhis ſtellt die engliſche Re: 
gierung vor ein neues Dilemma. Zwar iſt 
die pu immung der indiſchen Nationaliſten zu den 
Verfaſſungsgrundſätzen der Round⸗Table⸗Konfe⸗ 
renz in den Bereich der Möglichkeit gerückt, aber 
die allgemeine Amneſtie würde für England 
einen nicht zu unterſchätzenden Preſtigever⸗ 
Iujt bedeuten. Winſton Churchill behielte recht, 
man würde weiter hinabgleiten auf der ſchiefen 
Ebene der von den indiſchen Nationaliſten erzwun⸗ 
genen Kompromiſſe. 

Es iſt zu bedenken, daß es ſich bei der Forde⸗ 
rung Gandhis um nicht weniger als 23 000 po: 
litiſche Gefangene handelt, die auf Grund 
der vizeköniglichen Notverordnungen ſeit dem Be⸗ 
ginn der Salzkampagne feſtgeſetzt wurden. 


Leipzig 


und 


Man hat in London den Eindruck, daß jedes 
engliſche Zugeſtändnis lediglich die Unerſätt⸗ 
lichteit der indiſchen Nationaliſten 
ſtei gert. Auf die Haftentlaſſung der Führer 
kommt aus Indien die Forderung der reft- 
loſen Amneſtie. Es darf als Illuſtration 
dieſer Zuſammenhänge gelten, daß der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Kalkutta, Cha ndra Bofe, 
der erft am Sonnabend aus dem Gefängnis ent- 
laſſen wurde, heute erneut zu ſechs Mo- 
naten ſchwerer Haft verurteilt wurde. 


Entgegen früheren Meldungen wurde Gandhi 
bei ſeiner Ankunft in Bombay von großen Men⸗ 
ſchenmaſſen begrüßt, die W der 
anweſenden Poliziſten ſeinen Wagen ſtürmten, ihn 
begeiſtert umjubelten und mit Kränzen ſchmückten. 
Gandhi ſelbſt bot in der allgemeinen kraag 
ein Bild merkwürdigſter Gelaſſenheit. ein 
Spinnrad hatte er auch auf der Eiſenbahnfahrt 
nicht mitzunehmen vergeſſen. Auch als einzelne 
Menſchen durch die Fenſter ſeines Abteils ſriegen, 
ließ er ſich im Spinnen nicht unterbrechen, ſagte 
auch nichts, ſondern begrüßte ſeine Anhänger 
einzig durch ein freundliches Kopfnicken. Dies 
iſt der Heilige Mann der Inder, der wie niemand 
ſonſt in den letzten granier das britiſche 
. in feinen Grundfeſten gefähr⸗ 

et hat. 


Königsberg 


Ein Schritt zur Konzentration des deutſchen Meſſeweſens 


Das Leipziger Meſſeamt veranſtaltete in Ge⸗ 
meinſchaft mit der deutſchen Oſtmeſſe Königs⸗ 
berg i. P. einen Preſſeempfang im Hotel „Adlon“. 
Schon die doppelte lg unter den Ein⸗ 
ladungen bewies, daß ein erjter und wichtiger 
Schritt in der Richtung einer Konzentra⸗ 
tion des deutſchen Meſſeweſens erfolgt iſt, und 
die perſönliche und redneriſche n maß⸗ 
gebender Führer der deutſchen Induſtrie bewies, 


daß es ſich um ein Vorgehen handelte, das nicht 
n der gewerblichen Technik warm begrüßt 
wird. 

Die einleitenden Worte ſprach Dr. Raimund 
Köhler vom Leipziger Meſſeamt, der 
auf Bedeutung der Meſſe als mächtige Förderin 
des Exports und damit der ig sr en Arbeits- 
beſchaffung an 1 75 zahlreicher ſtatiſtiſcher Daten 
einging. Ihm folgte ein inhaltsreiches Referat 


von Direktor Karl Lange, dem geſchäftsführen ; 
den Vorſtandsmitglied des Vereins Deutſcher 
Maſchinenbauanſtalten. Nach einer kurzen Kritik 


der verhängnisvollen Zerſplitterung des Meſſe 
weſens, die im Jahre 1927 zu der ungeheuren 
Zahl von 249 Ausſtellungen und Meſſen im 
Deutſchen Reiche geführt hat, führte er die fam: 
lichen Gründe an, die gerade die wichtigſte und 
für den Export bedeutendſte Induſtrie bewegten 
die ſtärkſte Zuſammenfaſſung über lokale Chr: 
eiae und Wünſche hinwegzufördern. Die Tat 
fae allein, daß es gelungen ui im vergangenen 
Jahre wieder 32000 Einkäufer nach mita y au 
giehen, ſei von nicht zu überſchätzender Be us 
ung. Die Erfolge für die Induſtrie lägen zif- 
fernmäßig einwandfrei feft. Im beſonderen werde 
die techniſche Meſſe Leipzig im Hinblig 
darauf, daß die Techniſierung der Welt ja er 
im Anfang ſtehe, in Jukunft in erhöhtem Maße 
wirtſchaftsnotwendige Aufgaben g! erfüllen haber 
und dazu helfen müſſen, das Anſehen deutſcher 
Arbeit in der Welt zu verbreiten. 

An dritter Stelle er A Direktor Hans® race 
mer in feiner Eigenſchaft als Präſidialmitglied 
der deutſchen Induſtrie, als Vorſitzender des Aus- 
ſtellungs⸗ und Meſſeamtes dieſer Organiſation, 
als Mitglied des internationalen Büros in Paris 
für die Konzentration des Meſſeweſens und in 
Wahrnehmung der deutſchen Oſtintereſſen das 
Wort. Einleitend machte er einige Andeutungen 
über die Finanzierung des Export⸗ 
handels. Die nächſten Wochen würden zeigen. 
daß auch auf dieſem Gebiete neue Wege gefunden 
jeien, und daß die Finanzierung des deutſchen 
Exports auf eine ſichere Baſis geſtellt würde. 
Es folgte ein Bekenntnis zur großen Cinheits- 
meſſe, beſonders vom inter nation ben 
Standpunkt aus. Er wolle Berlin nicht zu nahe⸗ 
treten, erblicke ſeine Aufgaben aber im Aus⸗ 
ſtellungsweſen, das auf einzelnen Gebieten 
Spitzenleiſtungen zu zeigen habe, wagen a 


bei der Meſſe in erſter Linie um einen — 
r 


ür Mengen produktion ndele, 
weniger nah Zuſchauern als 
ſuche Dann ging er auf die Bedeutung des An⸗ 
ſchluſſes Königsbergs an die weltumfaſſende 
Organiſation des Le paiger Meſſeamtes ein. Den 
neuerdings von Moskau unternommenen Ber- 
ſuchen, den Schwerpunkt aus den großen euro 
päſſchen Handelszentren nach Moskau zu per- 
legen, erteilte er eine eindeutige Abſage. 
Damit würde niemand gedient. Im übrigen 
habe 1 nicht nur für die Handels⸗ 
beziehungen zu a e ſondern für den gan⸗ 
zen Oſten und Südoſten außerordentlich viel 
getan und Erfolge errungen, die nach jeder Rich⸗ 
1 erheiſchten. 
e 


un ſprach der Direktor der deut- 


n letzter Ste 


Aus den Konzertjälen. 
Arthur Rubinſtein. 


Herr Arthur Rubinſtein ſcheint es ſich 
zur Regel zu machen, die eine Hälfte ſeines Kon⸗ 
zertprogramms ſolchen Zuhörern zur Verfügung 
zu halten, die ſich an 
wollen, die andere jedoch Zeitgenoſſen von der 
Art, denen das Unterſcheidungsverm ür edle 
und Anterkunſt fehlt. Sein neuerliches Poſener 
Konzert (am 27. Januar in der Univerſitäts⸗ 
aula) bot die beſte Handhabe zu dieſer Schluß⸗ 
folgerung. Während der erſte Teil auserleſene 
Sachen enthielt — Bach, Brahms und Chopin 
aben ſichere Gewähr für reſtloſe Zufriedenſtel⸗ 
ung —, ſchloß der Pianiſt nach der Pauſe mit 
einer Ausnahme (der Spanier Albeniz) Kompo⸗ 
niſten in ſeine reproduzierenden Arme, denen 
jeder Kunſtfreund, deſſen künſtleriſche Geſchmacks⸗ 
PING auch nur einigermaßen in Ordnung iit, 
oſtentativ den Rüden lich un müßte. Poſen kann 
ji augenblicklich wirklich nicht über einen Reih- 
um an Konzerten beklagen, da ſollten die weni⸗ 
gen, die in is Par treten, ihrem Inhalt nach 
nun auch doppelt und ln eſiebt fein. Hätte 
Herr Rubinſtein diefe Rü g walten laſſen, 
dann wären die Beſucher ſeines letzten hieſigen 
Konzerts mit den jämmerlichen Elaboraten des 
Kompoſitionsſports — ich würde mich ſtrafbar 
machen, wollte ich in dieſem Zuſammenhang von 
Tonkunſt ſprechen — der Herren Prokofieff und 
Gradſtein ſicherlich verſchont worden. Dabei gibt 
es eine rieſige Auswahl von Klavierwerken 
lebender Komponiſten, die einerſeits eine durch⸗ 
aus moderne n ung zeigen, andererſeits wie⸗ 
derum einen geſunden Sinn nicht Den laſſen. 
Herr Rubinſtein wird ja die Klavierliteratur der 
Gegenwart kennen und damit die Namen der von 
mir ins Auge gefaßten tatſächlichen Tonkünſt⸗ 
ler. Und wenn er ſchon keine Neigung verſpürt, 
mit ihnen eine geiſtige Gütergemeinſchaft ji peses 
gehen, warum injzeniert er z. B. keine Auffri⸗ 
ſchungspropaganda für ſeinen bereits ſagenhafte 


nton Rubinſtein (F 1894)? 


Der Abend begann mit der Bar Buſoni) für 
Klavier übertragenen C⸗Dur⸗Orgeltoccata von 
Bach. Anfänglich rechnete ich damit, die Darſtel⸗ 
lung würde ſich auf indifferentem Boden fort⸗ 


uft erbauen und bilden 


Geſtalt annehmenden berühmten Namensvetter 


bewegen, da das ze vorwiegend farblos 
gehalten und die Struktur infolgedeſſen ſtark ver- 
wiſcht war. Aber ſchon im folgenden Intermezzo 
begann ſich die interpretierende Situation zu 
läutern, um in der 8 Fuge dann 
kraftvoll ausgeſtaltet zu werden. Das Thema 
wurde im wechſelvollen Lauf ſeiner Durchführung 
ſcharfkantig herausgeſchnitten und überragte die 


begleitenden Tonfolgen unerſchütterlich, mit⸗ 
unter wuchtig um Haupteslänge. Daß err 
Rubinſtein als Brahms⸗Spieler von höchſten 


Graden entpuppen würde, hatte ich nicht erwar⸗ 
tet. Er fajt vollendes den Dean zur Seite, 
der die g der Brahmsſchen Tondichtun⸗ 
en verhüllt. 5 die Zahl derer nicht 
ein, die Pry mit dem Meiſter in nachſchöpferi⸗ 
ſcher Abſicht beſchäftigen, ohne vorher die tren⸗ 
nende Wand aus dem Wege zu räumen. Wie 
gejos bei unjerem Künſtler fand man jo ziem⸗ 
i alles das vor, was Brahms in den lie Wie⸗ 
dergabe gelangten Werken an tonkünſtleriſchen 
Werten eingelagert hat. War die Vielſeitigkeit 
der klanglichen Illuſtration und des muſikaliſchen 
Stimmungsanſchlags bereits in zwei Intermezzi 
und einem Capriccio eine entſchloſſene und des⸗ 
halb niemals zwielpältig, io erhob fie fih in der 
Es-Dur-Rhapfodie zu glanzvoller Größe. Welch 
kühner Lebensmut leuchtete aus dem fanfaren- 
artigen Anfang hervor, wie treffend wurden Be 
ter Die Tatte zu alzentuient — namentlich 
an der Stelle, wo der Rhythmus im / mit 
olchem im % Takt wechſelt —, durch welche eine 
rückende Gemütsverſtimmung pin Ausdruck ge: 
bracht werden ſoll, und wie herb und barſch wur⸗ 
den am Schluß die Fanfaren in hämmernde 
Triolen umgebildet. Der Vortrag dieſer bedeu⸗ 
tenden Klavierſchöpfun arug Rubinſtein auf die 
Höhe ſeines Könnens, ER was Geiſtigkeit als 
auch Virtuoſität anbelangt. In der „Barcarole“ 
(italienifches ifferlieb] und vier Etüden von 
4 687 trat mehr der 3 Plauderer am 
Flügel in den Vordergrund. doch jei erwähnt, 
daß bei erſterer die Eleganz, mit welcher die 
harmoniſchen 1 und die eigenartigen 
i der linken Hand — ſie ſollen 
die llenbewegungen andeuten — ausgeführt 
wurden, ſtark feſſelte. Ganz in exkluſipes Bir- 
tuoſentum gebettet war dagegen die Polonaiſe 
Eis⸗Moll Chopins. aan V krotzig ertönte das 
| Tempo di polacca, plaſtiſch klar blitzten die ge- 
wichtigen Läufe hier auf, berückend poetiſch bot 


3u: 


ch \ è * | 
aber e die auch in Details genaue 


iedergabe eines in Hochſpannung verſetzenden 
T emäldes. itte das Konzert mit Chopin 


urta dar, 


lügel erhob 
f Saite 
für 


— — 


Lieb Heimatland. Im 3. Scheer iſt der Ka⸗ 
lender zur Heimatpflege im Poſener Lande von 
der heimatkundlichen Arbeitsgemeinſchaft des 
Kreislehrervereins in Birnbaum erſchienen. Der 
Kalender iſt von den rn Gerhard Arndt 
und Stefan Winiecki bearbeitet und ſtell! 
eine Leiſtung dar, die allgemeine Anteilnahme 
und Anerkennung verdient. Gedruckt iſt der Ka⸗ 
lender in der Buchdruckerei von H. Buchwald in 
Birnbaum (Miedzuchöd). Der Kalender bringt 
in ſehr guten Aufſätzen einen Ueberblick über 
unſere engere Heimat. Er ift in 8 Teile geglie⸗ 
dert und bringt zunächſt „Allgemeines“: Gedichte 
und ein gutes Kalendarium. Dann folgt eine 
Abteilung „Kinderland“, die „Heimat in Sage 
und Dichtung“, „Aus vergangenen Tagen“. Eine 
Abteilung beſchäftigt ſich mit den „Großen, die 
u uns gehören“, dort finden wir Aufſätze über 
en Generalſuperintendenten D. Heſekiel, eine 
Abhandlung über Friede Kraze, ferner über Wal⸗ 
ter Leiſtikow und Johannes Keppler. Es folgt 
unter dem Teil VI „Heimatflur“ eine Auſſatz⸗ 
reihe von denen ſehr lehrreich iſt Otto Tumm 
über Naturſchutz und Naturdenkmalspflege; Auf: 
Wendt. 
Unter 
und 


ſätze von Petzold, Pflaum, Kretſchmer, 
Fliegner, Winiecki und Lehmann Haupt. 
„Heimatſcholle“ 


VII werden Ratſchläge 


Winke gebracht und unter VIII „Dienſt an der 


Gemeinſchaft“ finden wir Berichte. Anhängend 
eine Zuſammenſtellung der Jahrmärkte. Der 
Kalender, der ſich ſehr viele Freunde erworben 
hat, dürfte auch in dieſer Ausgabe wieder viele 
neue Freunde erhalten. Und das iſt dem ſchmucken 
Kalender auch von ganzem Herzen zu wünſchen. 


ein jo- 


Käufern 


y 


bis jetzt Niederlaſſungskarten noch nicht erteilt. 


ñ 
| 


Poſener 
Tageblatt 


Das deutihe Generalkonſulat 


gibt bekannt, daß die Dienſträume am Montag, 
dem 2. Februar, de aße jind. Für gang drins 
gende Fälle ift die Paßſtelle in der Mittagszeit 
wie an den Sonntagen geöffnet 

— — 


Keine Siedlungskarten. 


Das Deutſche Generalkonſulat weiſt darauf hin, 
daß die von einigen Zeitungen des Poſener Wo⸗ 
jewodſchaftsbezirks unter der Ueberſchrift: „Aus⸗ 
länder müſſen Siedlungskarten haben“ gebrachte 
Notiz unrichtig iſt. Die darin erwähnte Not⸗ 
wendigkeit der Bef affung von Siedlungskarten 
1 en) wird anſcheinend auf die 

erordnung des Außenminiſteriums in Warſchau 
vom 11. Auguft 1930 (Dz. Aft. Nr. 77, Poj. 606) 
eſtützt, die eine Aenderung des polniſchen Ko n⸗ 
ein bringt. 2 der 
erordnung iſt u. a. gejagt, daß die ragliche 
Gebühr von 50 zk für das Niederlaſſungsviſum 
bzw. die Siedlungskarte für den dauernden Auf⸗ 
enthalt in Polen von den polniſchen Konſulaten 
in Deutſchland von neu nach Polen ein: 
wandernden Ausländern erhoben wird. 
Den in Polen wohnhaften 5 (alſo 
auch den ehemaligen deutſchen Optanten) werden 


Anträge auf Genehmigung der dauernden Nieder⸗ 
laſſung in Polen ſeitens deutſcher Reichsangehö⸗ 
riger ſind alſo vorläufig zwecklos. 

er in ſeinem Pa 
Aufenthaltsviſum deſſen Gültigkeit er 
vor Ablauf ſtets rechtzeitig verlängern laſſen 
muß, beſitzt, hat weiteres nicht zu veranlaſſen. 

— m 


Oeffentliche Derfteigerung. 


Am Mittwoch, 4. Februar, vormittags 10 Uhr 
wird im Städtiſchen Fuhrpark, Wolnica 1, eine 
öffentliche Verſteigerung von Hunden folgender 
Raſſen ſtattfinden: 5 deutſche Schäferhunde, 3 Hof⸗ 
hunde, 2 Spitze, ein Dobbermann, 3 Miſchlinge, 
ein Foxterrier, ein Dackel und ein Jagdhund. 

— — 


das Poſener Poſtamt 
wird belrogen. 


das Poſener Poſtamt hat die hieſige Kriminal⸗ 
polizei von großen Betrügereien in Kenntnis 
geſetzt, denen die Poſener ei lina zum 
Opfer gefallen iſt. Die Höhe der Betrügereien 
wird auf mehrere tauſend Zloty geſchätzt. Beim 
Poſtamt 3 erſchien, wie die polizeiliche Unter- 
ſuchung ergeben hat, ein Mann, der gegen zwei 
Anweifungen, von denen eine in Konin, die an= 
Ee in Lowicz ausgeſtellt war, insgeſamt 2480 
8 910 bob. Als der Unbekannte, der angebliche 
fortaehfachbeſiter. Architekt Staniſſaw Kacner, 
An gegangen war, ſtellte ſich heraus, daß beide 

weiſungen gefälſcht waren. Die Beamtenſchaft 
wurde dementſprechend informiert, als aber d 
vermeintliche Kacner nach einigen Tagen wieder- 
kam, fand er am Schalter eine nervöſe Beamtin 
vor, die beim ae — eines Schecks über 3000 
Zloty ganz die Selbſtbeherrſchung verlor und durch 
ihr Verhalten den Betrüger genügend warnte, 
ſo daß er die Flucht ergreifen konnke. Die poli⸗ 
zeiliche Unterſuchung hat keine konkreten Ergeb⸗ 
niſſe gezeitigt. 
— — —— 


Kleine Poſener Chronik. 


em. Wechſelfälſcher. In das Waffengeſchäft 
don Minke kam vor einigen Tagen a pian im 
. e Jablonſki, angeblich aus Solacz, und 
aufte eine Jagdflinte im Werte von 650 Zloty. 
Er zahlte mit Wechſeln. Am Fälligkeitstage 
kamen beide Wechſel zum Proteſt. Wie nunmehr 
feſtgeſtellt worden iſt, waren die Wechſel gefälſcht. 
Festnahme eines Eymnaſialſekretärs. Dieſer 
Tage gelang der Be die Verhaftung des 23- 
Iehrigen Antoni Pohland. Pohland führte das 
mt eines Sekretärs im Bergers und Kants 
Gymnaſium. Er hat ca. 15 000 Zloty veruntreut. 
Blutſchande. Der 43jährige Arbeiter Stanisl. 
ewandowſki aus Poſen wurde feſtgenommen, da 
er jeit zwei Jahren in unerlaubten Be iehungen 
zu feinen 11- und 16jährigen Töchtern ſteht. 
Gefundene Gegenſtände. Im Keller am Alten 
Markt 78 find 8 Meſſer, 6 Gabeln, 30 Teelöffel, 
t Soje, 1 Paar Halbſchuhe und andere Gegen- 
lan efunden worden. Die Sachen rühren anə 
inen 


Das 


7 von einem Diebſtahl her und befinden 
ich im Polizeikommiſſariat aubenſtr. (Golebia). 
Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 
em, Aus der Wohnung der Marja Mikola k, 
ul. Dabrowfkiego 90, wurden Bettwäsche . 
üchengeräte im Werte von 400 Zloty geſtohlen. 
W. em Johann anczyk wurden aus ſeiner 
i ohnung, ul. Al. arcinkowſtiego 21, ein Man⸗ 
el und Wäſche im Werte von 300 Zion geſtohlen. 
Pen Aus einem in der ul. Podgórna e 
tunto wurden dem Zbigniew Oraufki zwei Akten⸗ 
aſchen mit verſchiedenen Papieren, ein Wechſel 
145 Zloty) und ein Lederkoffer mit Wäſche im 

erte von 400 Zloty geſtohlen. — Aus der Woh⸗ 
nung der Elfriede Hillert, ul. Wroclawſka 33/34 
entwendeten Diebe einen Herrenpelz im Werte 
von 250 Zloty. — In der Firma Luc at und Co. 
wurden 6 Meter Herrenſtoff geſtohlen. Kurz 
arauf kamen in das Geſchäft zwei fremde Per⸗ 
lonen, die 77% Meter Sto entwendeten, 
abei erwiſcht wurden. 
ne, es N um den obd 

rezyt und den Arbeiter Andreas Frankowfki. 
15 In der Elektriſchen Linie 2 re dem An- 
. er Dr Ara 11a) 226 
* aus der Taſche geſtohlen. rmittelun 
ſind angeſtellt worden. 5 5 15 
— — 


, entu aber 
ie ſeſtgeſtellt wurde, 
loſen Andreas Ry⸗ 


Oſtrowo 

Nicht immer bringt das Lieben 
Drop Freud“! Eine üble Ueberraſchung er- 
ebte in dieſen Tagen ein gut ſituierter Baer 
meiſter aus dez Umgegend, der mit feinen ſechzig 


das übliche befriſtetef 


er H 
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Beripätetes Neujahrsgeſchenk des Poſener Magiſtrals 


Aus Stadi und Sand 


uA II AAAA 


W. ig für Hausbefiger und Mieter! 


Hauseigentümer gerichteten Rundſchreiben vom 


nung des Staatspräſidenten vom März 1928 
die Hauseigentümer bzw. die Pächter zur 
Ausübung aller Meldetätigkeiten — Angabe 
der An: und Abmeldungen in den Kommiſ⸗ 
ſariaten, Angabe von Aenderungen des Per: 
ſonenſtandes jowie Führung von Haus: 
büchern verpflichtet ſind. j 
Für die Ausführung dieſer Pflichten tragen die 
Hauseigentümer bzw. die Pächter die rechtliche 
Verantwortung. Die Ausübung der Meldepflicht 
kann der Hauseigentümer bzw. der Pächter auf 
eine andere Perſon, welche aber im vollen Beſitz 
der bürgerlichen Ehrenchte ſein muß, übertragen. 
In dieſem Falle geht die rechtliche Verantwortun 
auf dieſe Perſon über. Dem Rundſchreiben ſin 
zwei Formulare beigefügt: ein Formular „A“, 
welches der Hauseigentümer (Pächter) ausfüllen 
muß, wenn er die Meldepflicht ſelbſt ausüben will, 
und ein . „B“, durch welches er die 
Meldepflicht auf eine andere Perſon überträgt, 
— Perſon hat dann das Formular „A“ auszu⸗ 
üllen. 
Das Formular „A“ enthält eine Verpflichtung, 
alle Meldetätigkeiten, welche in der oben ange⸗ 


pee eine Erklärung, daß die Strafbeſtimmungen 
ieſer Verordnung bekannt ſind, außerdem An⸗ 
gabe von Amtsſtunden uſw. =. der Verordnun 
des Staatspräſidenten vom März 1928 ſtellt ſich 
die Meldepflicht des Hauseigentümers oder der 
von ihm zur Ausübung dieſer Pflicht beauftragten 
Perſon im weſentlichen folgendermaßen dar: 
Der Hauseigentümer hat alle Perſonen, die 
länger als 24 Stunden in ſeinem Hauſe 
weilen, binnen 48 Stunden beim zuſtändi⸗ 
gen Polizeikommiſſariat anzumelden, und 
alle Perſonen, welche das Haus verlaſſen, 
binnen 48 Stunden nach Verlaſſen des 
Hauſes abzumelden. 

Zu dieſem Zweck haben ſich dieſe Perſonen vor 
Ablauf der Termine bzw. vor Verlaſſen des 
Hauſes mit Hilfe von Formularen, welche bei 
dem Hauseigentümer bzw. der beauftragten Per⸗ 
ſon erhältlich ſind, bei demſelben an⸗ oder abzu⸗ 
melden. Und zwar melden beim Hauseigentümer 
an und ab 

1. der Hauptmieter den Untermieter; 


ng. Eine etwas senpere, aber deſto unlieb⸗ 
ſamere Neujahrsüberraſchung hat unſer Magiſtrat 
den Hauseigentümern bereitet. In einem an die 


13. 1. teilt er mit, daß auf Grund einer Verord⸗ 


führten Verordnung vorgeſehen ſind, auszuüben, 


2. das Haupt der Familie die 8 
und Hausangeſtellten, welche bei ihm wohnen; 

3. der Arbeitgeber den Arbeitnehmer, welcher 
bei ihm wohnt. N 

Der Hauseigentümer ift auch dann zur 
lichen Meldung im Kommiſſariat verpf 
wenn eine der angeführten Perſonen die 
verſäumt. 

Geburten und Todesfälle ſind als An⸗ und 

Abmeldungen im Polizeikommiſſariat anzu⸗ 


poo 
ichtet, 
dung 


geben. 

Die Strafen, welche auf Uebertretung oder 
Nichtausführung der Beſtimmungen dieſer Ver⸗ 
ordnung ſtehen, find zum Teil recht hoch: Mit 
Gefängnis bis zu einem Jahr (und) oder einer 
Geldſtrafe bis zu 10 000 Zloty wird beſtraft, wer 
Eintragungen in den Meldebüchern fälſcht, den 
Behörden wiſſentlich falſche Angaben macht, falſche 
Belege beibringt, wiſſentlich für die Meldungen 
und Eintragungen weſentliche Umſtände ver⸗ 
ſchweigt ſowie wer eine dieſer Handlungen ver⸗ 
ſucht oder dabei Hilfe leiſtet. Mit Arreſt bis zu 
vier Wochen (und) oder einer Geldſtrafe bis 
g 2000 Zloty wird beſtraft, wer die Meldetätig⸗ 
eiten nicht oder nicht auf die vorgeſchriebene Art 
und Weiſe ausübt, wer ohne böſen Willen als 
auch ohne genügende Nachprüfung der Umſtände 
falſche Angaben macht un 


Der Magiſtrat bittet uns darauf hinzuweiſen, 
daß die ausgegebenen Scheine ſofort auszu⸗ 
füllen und beim Magiſtrat (Meldeamt) abzu⸗ 
liefern ſind, wenn man nicht die im Schreiben 
des Magiſtrats vom 13. Januar 1931 angeführten 
Strafen auf ſich ziehen will. 


Jahren einen fidelen Bummel mit dem holden 
Geſchlecht unternommen hatte Nachdem er bereits 
in 
otel mit feiner E vorgefahren 
mietete er ſich ein Zimmer und mußte am näch⸗ 
ſten Morgen zu ſeinem großen Schreck feſtſtellen, 
daß ſeine Geſellſchafterin mitſamt ſeiner ganzen 
Barſchaft von 780 Zloty ſpurlos das Weite ge⸗ 
ſucht hatte Der Bäckermeiſter begab ſich alsbald 
zur Polizei und erſtattete Anzeige über ſeine un⸗ 
glückliche Liebe. Die Polizei iſt der Lebedame 
auf der Spur. i 

+ Holzverfteigerung. Am Freitag, dem 
30. d. Mtis., vormittags 9 Uhr, findet in Glasdorf 
(Fürſtlich Radziwillſche Forſten, Forſtbezirk Anto- 
niewo) eine Nutz⸗ und Brennholzauktion gegen 
ſofortige Barzahlung ſtatt. Die näheren Bedin⸗ 
gungen werden vor Beginn der Verſteigerung 
bekanntgegeben. 

t. Am Mittwoch, dem 21. Januar, fanden in 
den Bauern vereinen Latowitz und 
9 Verſammlungen ſtatt. 
Koenigk⸗Oſtrowo hielt bei beiden Sitzungen einen 
Vortrag über die „Allgemeine 5 e“ 
Ay jeiner eineinhalbſtündigen Rede ſchilderte der 

or age ſehr ausführ i, die Preisgejtaltun 
während und nach der Inflation. Er wies au 
die 5 hin und beſprach Richtlinien für 
eine beſſere Wirtſchaftslage. Die vielen Fragen 


lich, wie feſſelnd und lehrreich der Vortrag für 
die Mitglieder war. Warmer Beifall und auf⸗ 
5 Dank wurden am Schluß Herrn Koenigk 
en 


bei der Ae an den Redner zeigten deut⸗ 


A ma 
Ein Sergeant als Dokumentenfäl⸗ 
ſcher. In Oſtrowo verhandelte das Militär⸗ 


ericht die Klage gegen den Sergeanten Marcin 
N vom 60. 3 Der Genannte 
älſchte im re 1929 die Militärpapiere eines 
gewiſſen Szymczak gegen eine Selofnung von 
600 Zloty. Szymczak wurde durch die Behörde 


wegen Fahnenflucht feit 1921 ſteckbrieflich ver- 
folgt. ach der Rückkehr des Sz. aus Deutſch⸗ 
land ſtellte Sergeant J. dem Forer 
gefälſchte Militärpapiere aus, die jedoch keine 


Gültigkeit hatten, fie jeglicher Unterſchrift ent- 
behrten. Auf Grund dieſer Papiere gelang es 
Sz., zum zweiten Male nach Deutſchland zu 
fliehen. Das Gericht verurteilte den Sergeanten 
. zu 2 Monaten Gefängnis mit gleichzeitiger 
Tor) 55 Selbſtmorde | 
+ Mord oder Se mord? In Helle 
5 iſt am 17. d. Mts. die Leiche des en a 
nton Lis gefunden worden, der ſeinem Leben 
. Erhängen ein Ende bereitet hatte. Nach 
Ausſagen von Ortseinwohnern lebte L. in kri⸗ 
tiſchen Wirtſchaftsverhältniſſen, da der Ertrag 
aus ſeiner kleinen Beſitzung nur ſehr gering war. 
Nach der Beerdigung kamen im Ort Gerüchte in 
Umlauf, die den Selbſtmord anzweifelten, was 
auch den Polizeibehörden zur Kenntnis kam. 
Dieſer Tage erſchien eine Gerichtskommiſſion an 
Ort und Stelle und nahm eine Sektion der Leiche 
vor, bei der jejtgejtellt wurde, daß die Leiche ver: 
ſchiedene Merkmale einer Verletzung aufwies. 
Zur Klärung des Sachverhaltes würden zwei Ge⸗ 
heimbeamten der Oſtrowoer Politiſchen Polizei 
an den Tatort beordert, die feſtſtellten, daß L. am 
Tage vor ſeinem Tode mit feiner Schwiegermut⸗ 
ter und deren drei Söhnen im Pferdeſtall eine 


eucht⸗ fröhlicher Stimmung vor ein biefiges i 
am, 


err 


u 
fiesenden Anteil vom 


nes Schwiegervaters im vorigen Ba konnte L. 

À kommen, was 
2 \ etzungen 
war. Am nächſten Tage fand man in der Scheune 
die Leiche des L. Ob hier ein Selbſtmord oder 
Mord vorliegt, wird die weitere Unterfuchung 
ergeben. Bis zur endgültigen Klärung des ge⸗ 
heimnisvollen Todes ſind die Brüder Anton, Jan 
und Franz Wojcinſki in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen worden. 


Krotoſchin 


Hilfsverein Deutſcher Frauen. Die 
nächſte Zuſammenkunft findet am Montag, dem 
2. Februar d. 3» im al des Herrn Pachale ab 
3 Uhr nachm. ſtatt. 

Radfahrer verein. Am 1. Februar d. J. 
begeht der genge re ri im Lokal des 
Schützenhauſes ſein 35. 3 t. Die bis⸗ 
herigen Wintervergnügen des Radfahrervereins 
dürften noch manchem Teilnehmer in angenehmer 
Erinnerung ſein. In ſeinem diesjährigen Pro⸗ 


re der Verein na zur Pflicht gemacht, 
trotz mäßiger Eintrittspreiſe das Wintervergnü⸗ 
gen noch ne und reicher zu geſtalten. Mit Sch 


einer Frü ingskomödie nebſt Geſang und Tanz 
und einem e mit Elfenreigen von 
Ludwig Reinicke findet der Abend ſeinen Auftakt. 
Den Höhepunkt dürfte er in den ſportlichen Dar⸗ 
daß Wiese wohl auch dieſes Jahr erreichen. And 
daß dieſe in Bezug auf Exaktheit und Form die 
a en Leiſtungen um ein Erhebliches iber- 
treffen werden, dafür bürgen die mühevollen und 
langwierigen Proben. ym übrigen dürften uns 
unjere jungen und ehrgeizigen Radler mit einer 
beſonderen Aeberraſchung erfreuen. Um allen 
denen, die am kommenden 1 nicht anwe⸗ 
jend ſein können, trotzdem die Möglichkeit zu 
geben, ſowohl die Theateraufführung als auch 
die Su Darbietungen zu ſchauen, findet 
am Sonnabend, dem 31. Januar, ab 4 Uhr Ha. 
im Schützenhausſagle eine Generalprobe für die 
Schuljugend und für Erwachſene ſtatt. 


Rawitſch 


C Oeffentliche Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. Auf der am Montag ſtatt⸗ 
efundenen Stadtverordnetenſitzung wurde der 
isherige Stadtverordnetenvorſteher, Kaufmann 
Kotecli, wieder als ſolcher gewählt. Stellver⸗ 
tretender Vorſitzender wurde Gymnaſtallehrer 
Miedzinſti. Entgegen dem Magiſtratsantrag be⸗ 
ſchließen die Stadtverordneten, aus Sparſam⸗ 
leitsrückſichten keine Delegierten zur allpolniſchen 
Städtetagung am 22. Februar in Kattowitz bzw. 
Krakau zu entſenden. 

Gegen 80 Gemeinden des hieſigen Kreiſes 
ſchulden der Stadt Nawitſch 29 118 Zloty für 
Unterbringun und Heilkoſten ihrer Ortsange⸗ 
hörigen im 9 awitſcher ſtädtiſchen Krankenhaus. 
Die betreffenden Gemeinden verweigern die Jah⸗ 
lung unter Berufung auf beſtehende Geſetze. Das 
Stadtparlament beſchließt dennoch, die Schuldner 
vor Gericht zu laden. Einige Punkte der Tages⸗ 


Aft 


. ; Fa Am 


Ak. 24 
Freitag, den 
30. Januar 1931 
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ordnung wurden — wie bei uns ſchon üblich — 
in geheimer Sitzung erledigt. 
———ͤ — 


10 jähriger Burſche tut einer 
8d jährigen Frau Gewalt an. 


ojen, 27. Januar. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts unter 3 des Land⸗ 
richters Pr. Cyprian hatte ſich der Arbeiter Kaſi⸗ 
mir Frankowſki aus Pobiedziſt wegen Notzüch⸗ 
tung zu verantworten. Dem Angeklagten wird 
ur Laſt gelegt, e im Auguſt v. die auf der 


em. 


auſſee zwiſchen Potarzewo und Pobiedziſt die 
Stine Agnes Kopta beim . ng über- 
fallen, zu Boden geworfen, und ihr unter Be- 
drohung mit dem Tode Gewalt angetan habe. 
Der Angeklagte wurde bei der peutigen Verhand- 
lung, welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatkfand, zu einem Jahre fängnis verurteilt 


Bromberg 


az. Allgemeine Konferenz der Mit⸗ 
telſchullehrer. Um auch der Lehrerſchaft 
an den Mittelſchulen (Gymnafien) die Möglichkeit 
u geben, in erweitertem Kreiſe die brennenden 
ragen der neuzeitlichen Erziehung zu beſprechen, 
at das Miniſterium den Bezirkskuratorien die 
Einberufung von allgemeinen Konferenzen nahe⸗ 
elegt, die in gewiſſen Abſtänden in den einzelnen 
entren des ulweſens abzuhalten ſind. Eine 
olhe Konferenz ſämtlicher Gymnafiallehrer von 
romberg und Umgebung fand heute hier in der 
Aula des Kopernikus⸗Gymnaſiums (früher Ober⸗ 
realſchule) ſtatt. Frl. Dr. Konſtancja Swiniarſka⸗ 
oſen ſprach über die „Zuſammenarbeit von 
Hule und Haus“, eine Angelegenheit, die trotz 
der weitgehenden Demokratiſierung der Geſell⸗ 
ſchaft noch lange nicht ſo klar und eindeutig ge⸗ 
regelt iſt, wie es das Wohl des Kindes fordert. 
Dr. Palinſti⸗Bromberg behandelte das Thema: 
Soziologie und Erziehung mit beſonderer Berück⸗ 
chtigung der ſtaatsbürgerlichen Erziehung“; er 
wies auf die bisher viel zu wenig beachtete Tat⸗ 
ſache hin, daß Erziehungslehre und Geſellſchafts⸗ 
lehre unlöslich miteinander verknüpft ſind, und 
daß die Erziehung zu einem neuen Geſchlecht ähn⸗ 
lich wie in Dänemark ſchon bei der älteren Gene⸗ 
ration und nicht bloß erſt bei der Jugend ein⸗ 
ſetzen müſſe. Die überaus rege Diskuſſion leitete 
als Vertreter des Poſener Schulkuratoriums, Viſi⸗ 
tator Luczewffi 


Kempen 
n finden ein naſſes Grab unter 
nntag ereignete ſich in Trzci- 
nica, Kreis Kempen, ein Unglück, welchem zwei 
junge Menſchenleben gm Dopfer fielen. Drei 
en, die 7 jährige L. Krowcarz, die e Ae 
J. Skrzypczak und ihre Sjährige Schweſter Kazia 
begaben uſammen auf das Eis in die Nähe 
der Mühle. Das luſtige Toben und Treiben der 
Kinder wurde dort gehört Bis das Eis auf ein⸗ 
mal brach und die genten und € Skrzypczal 
ins Waſſer fielen. Als die Kazia S. ihre beiden 
Kameradinnen in Gefahr jah, eilte fie jchnell 
inzu. Doch das ſchon morſche und geſprungene 
is hielt nicht, und auch ſie brach ein. Auf das 
reien der Kinder eilte der ſich gerade in der 
Nähe befindliche Arbeiter Cugier hinzu. Es ge⸗ 
lang ihm noch, die Kazia S. aus dem Waſſer 
retten. Die beiden anderen waren in der 
iſchenzeit untergegangen und unter das Eis 
pramen, ort kam Hilfe herbeigeeilt, das 
er des Teiches wurde abgelaſſen, und erſt 
nachdem das Eis zerhackt war, konnte man die 
beiden lebloſen Körper herausholen. Ein aus 
gen — 1 Arzt konnte nur noch 
den eſtſtellen. Möge dieſer Vorfall wieder 
eine Warnung für Kinder und Eltern ſein! 
gr. Am Snnnabend fand in dem hieſigen 
Schützenhauſe das 8 Vergnügen des 
Landwirtſchaftlichen Kreisvereins Kempen ſtatt. 
Nach einem Vortrag des Herrn Dr. Kluſak aus 
—.— folgte sog A eine Theatervorführung mit 
mehreren kleinen Vortragsſtücken, wobei die Mit- 
ielenden das reiche Lob der Zuſchauer ernteten. 
Uhr begann der Tanz. Sehr viel Spaß 
machte wieder die Verloſung von Gegenitänden, 
welche meiſtens von Mitgliedern des Vereins 
geſtiftet waren. 


gr. Diebstahl. Nachts wurden aus dem Ge- 
treideſpeicher der Firma Bytonſti 5 Zentner Mei- 
zen, 1% Zentner Weizenmehl und % Zentner 
Grütze geſtohlen. Der Polizei gelang es, die 
Täter zu ermitteln. 


Wollwäsche, 


Seide, trotzdem sehr wärmend 
empfiehlt sehr vorteilhaft 
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neben „Hungaria“ 


Dofener 
Tageblatt 
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Weltpolitiiher zeobachler 


Rußlands Verhä tnis zu Japan und 

Thing. — Die Niederlage der Lappo- 

leute in Finnland. — Die tommunifti- 
ihe Propaganda in Diteuropa. 


E. Ih. Kürzlich tagte in Moskau der Kongreß 
der kommuniſtiſchen Jugendverbände, der etwa 
3000 000 Mitglieder umfaßt. Woroſchilow, der 
Kriegsminiſter der . hielt eine Rede 
über die gegenwärtige Kriegsgefahr. Die Welt⸗ 
bourgeoiſie rüjte für einen Krieg, der die Sowjet⸗ 
union zertrümmern Jol, Als Fr fus feine 

Ausführungen zitierte Woroſchilow Ludendorff, 
deſſen neues Buch er ſeitenweiſe anführt. Der 
nächſte Krieg werde ein Krieg der Maſchinen ſein. 
„Wir müſſen die Dinge ſo vorbereiten, daß wir 
im kommenden Krieg einen Sieg mit wenig Blut 
davontragen und den Kampf auf dem Gebiet des⸗ 
enigen Landes ausfechten, das zuerſt gegen uns 
as Schwert erhebt.“ ieſes Bekenntnis 
zum Angriffskriege iſt bemerkenswert. 
Es RE den Dienſtvorſchriften für die Sow⸗ 
etarmee vom vergangenen Jahre, die für eine 
eſondere Pflege des Angriffsgeiſtes der Solda⸗ 
ten Vorſorge tragen. Woroſchilow gab zu, daß 
der augenblickliche Stand der Sowjetarmee kein 


Beſondere Aufmerkſamkeit werde 


pars jei. 
n N dem Tankweſen gewid⸗ 
met. Aber es beſtünden Mängel des Kriegs⸗ 
materials und der Kriegs vorbereitungen. „Wir 
brauchen wirklich ar Arbeit bei unſe⸗ 
rer Erzeugung. abei muß dieſe nicht irgend⸗ 
wann und irgendwie, ſondern ſofort, ſogleich, in 
dieſer Minute, bewirkt werden, 
weil der Krieg zu jeder Zeit ausbrechen kann.“ 
Sicher iſt dieſer Vortrag vor den Jungkommu⸗ 
niſten nicht ohne propagandiſtiſche bidien ge⸗ 
halten worden — aber es fällt trotz alledem der 
angriffsluſtige Ton und das ungeheure Selbſt⸗ 
vertrauen auf. Glaubt die Sowjetunion die 
Kriſe im Fünfjahrsplan ſchon überſtanden zu 
n und fh in dieſem Winter furchtbarſter 
internationaler Arbeitsloſigkeit bereits in einem 
Zuſtand innerer Konſolidieru zu befinden? 
Jedenfalls Such darauf hingewieſen werden, da 
nach allerneueſten Nachrichten aus Moskau dor 
mit dem Bau eines Verſuchsluftſchiffes mit 2500 
Kubikmeter Inhalt begonnen wurde und daß ſich 
in Leningrad ein halbſtarres Luftſchiff mit 7000 
Kubikmeter und ein zweites mit 20000 Kubik⸗ 
meter Inhalt im Bau befindet. Soviel Kräfte 
t die Sowjetunion alſo frei, um ſich mit der 
ertigſtellung ſolcher Rieſenfahrzeuge abzugeben. 

* 


In dieſem Zuſammenhang darf auf die Rede 
des japaniſchen Außenminiſters Shidehara hinge- 
wieſen werden, die er am 22. d. Mts., gelegent⸗ 
3 der Eröffnung der parlamentariſchen Tagung 

ehalten hat. Zunächſt hob er die Bedeutung des 

ndoner Flottenvertrages hervor, der dem Wett⸗ 
rüſten zwiſchen England, U. S. A. und Japan ein 

Ende gemacht hat, dann wandte er ſich dem Ver⸗ 
ltnis Japans zu China zu, wobei er die großen 
erdienſte Tſchiang⸗Kai⸗Scheks hervorhob. „China 

definde ſich jetzt auf demſelben Wege, den einſt 
apan in ſeinem Kampfe um internationale 
leichberechtigung beſchritten habe, und Japan 

ei bereit, zur Erreichung dieſes Zieles jede mög⸗ 
iche Hilfe zu gewähren. 

Die japaniſ 
die ſich (A 
indet in den 
innten Mannes ihre erneute 

i nien ſo führte Shidehara aus, da 

n ab 

erſten 

betonte er, die wirtſchaftliche Verbundenheit bei- 

der Länder: 

apan ſei auf den chineſiſchen Abſatzmarkt und 
auf chine Ihe ohſtoffe angewieſen. Es würde 
ſich mit Mitteln der Gewalt auf die Dauer we⸗ 
der dieſen Markt noch diefe Rohſtoffe ſichern fön- 
nen, und im 8 werde China auf ſeinen 

Rechten in der Mandſchurei beharren. Im fried⸗ 

lichen Aus ig der beiderſeitigen Intereſſen 

könnten beide Länder nachhaltigen Gewinn da⸗ 
vontragen. Die Vorteile, die China dem Lande 
der aufgehenden Sonne zu bieten vermag, ſeien 
unermeßlich. Japan aber könne als Gegen: 
leiſtung zur 5 republikaniſchen Re⸗ 
ims im Reiche der Mitte aus ſeinem reichen 

atz an Erfahrungen auf dem diplomatiſchen, 
dem induſtriellen und dem techniſchen Felde 
lebenswichtige Beiträge leiſten. 

Zum Schluß wandte ſich der japaniſche Außen⸗ 
miniſter den Beziehungen zur Sowjetunion zu. 
Er wies darauf hin, daß der Handel mit dieſem 
Lande ſeit 1924, ſeit alſo diplomatiſche Beziehun⸗ 

en zwiſchen den beiden Ländern beſtehen, im 

ändigen Wachstum begriffen ſei. Er habe 

8 Worte von me als diplomatiſcher 

Höflichleit hatte Shidehara für die Sowjetunion 

nicht. Sehr verſtändlicherweiſe nicht, denn auch 

Japan kann nicht zwei Herren dienen. Japan 

kann keine beſonderen Freundlichkeiten für die 

Sowjetunion haben, wenn es China mit ſo offe⸗ 

nen Sympathien entgegentritt, daß eben den 

Kommunismus in ſeinem Lande niedergerungen 

hat. Mit Rußland verbindet Japan eben nichts 

mehr als das Geſchäft, das der Handel für beide 

Länder bedeutet. Um jo mehr als die Mand⸗ 

ſchurei Japan mit China gegen die Sowjetunion 

verbindet. 

Jährlich wandern bis 1 Million Chineſen aus 
den nördlichen 1 Chinas in die Mand⸗ 
ſchurei ein, um ſo die lebendige Verbindung zum 
Reich der Mitte immer mehr zu verfeſtigen und 
den Einfluß Rußlands zurückzudrängen. Schon 
heute gehen % des mandſchuriſchen Exports 
(Sojabohne) nach China. Die Mandſchurei wird 
ein immer wichtigerer Beſtandteil für den wirr⸗ 
ſchaftlichen Aufbau dieſes Landes werden. 

Seit dem ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege ift die 
Laotung⸗Halbinſel mit Port Arthur und die wich⸗ 
tige mandſchuriſche Eiſenbahn bis Changchun in 
japaniſchem Bent. Die Mandſchurei ſelbſt wurde 
an China abgetreten. Ein Vertrag vom Jahre 
1915 ſichert den Japanern in der Mandſchurei be⸗ 


Aumann | 


deutende Vorrechte, und 1916 trat Rußland als 
Dank e Munitionslieferungen ein 
weiteres Stück der mandſchuriſchen Eiſenbahn 
(bis zum Sun | an Japan ab.“ 
Die von Wladiwoſtok über be nach Jr- 
kutsk führende Oſtchineſiſche Eiſenbahn, die ja 
gleichfalls durch die chineſiſche Mandſchurei führt, 
wird von einem ruſſiſch⸗chineſiſchen Konſortium 
verwaltet. Im letzten Jahre kam es bekanntlich 
zwiſchen China und der Sowjetunion wegen 
dieſer Eiſenbahn zu erheblichen Differenzen, die 


bis heute noch keine vertragliche Regelung er⸗ 
Pien aben, RM 
ie Rede des japaniſchen Außenminiſters ver- 


führt zu der Annahme, als ob ſich Japan ent⸗ 
loſſen habe, den Chineſen im Hine un ei 
en Kampf um dieje für die Sowjetunion fo 
lebenswichtige Eiſenbahn den Rücken zu decken. 
Man kann ma jo jagen; Japan hat durch den 
Londoner Flottenvertrag den Willen zu einem 
Aae FR Verhältnis mit England erneut 
unter Beweis geſtellt und ſcheint nun ſogar der 
Bundesgenoſſe Englands im Kampf mit ſeinem 
SEEN Rivalen werden zu wollen, 


er zunächſt ſind das Mutmaßungen über 
weltpolitiſche Möglichkeiten im fernen im Te 
ihn, we 


weiſen mit ſoviel Nachdruck gerade oar 
wir meinen, daß die nächſten weltpolitiſchen Ent- 
scheidungen dort am Großen Ozean fallen werden. 
Seit dem Weltkriege iſt eben das Abendland 
ſeiner wirtſchaftlichen und politiſchen Führerrolle 
enthoben worden. I 


| ihren vom Sowjetparadies 


Aus aller Welt 


Das letzte Mal wurde bei dieſer Gele enheit 
auf die zunehmenden Beſtrebungen in "rgs 
hingewieſen, die auf eine Diktatur abzielen. In 

innland ſcheint die Bewegung des Falzismus 
ereits wieder im Niedergang zu ſein. Bei den 
Wahl⸗Männerwahlen zur Präſidentenwahl, die 
aan eits am 16. Februar ſtattfinden wird, haben 
die Lappoleute von 300 Imännern nur 64 
durchbringen können. Das Ergebnis iſt über⸗ 
raſchend, — überall eine verſtärkte N 
für den Sowjetſtern zu bemerken ih Aber man 
bedenke daß die Lappobewegung ihre Hauptauf⸗ 
gabe, Säuberung des Landes vom Kommunis⸗ 
mus, geleiſtet hat und daß 15 Finnland jetzt vor 
Aufgaben vorwiegend wirtſchaftlicher Art be⸗ 
findet. it bejorgniserregender find die Um- 
triebe der Kommuniſten in den öſtlichen Rand- 
und Nachfolgeſtagten. Nachrichten über fommu- 
niſtiſche üßlereien in Litauen wollen kein Ende 
nehmen, in Dorpat läuft z. Zt. ein grober kommu⸗ 
niſtiſcher Spiona eproseb, deſſen Ausmaße noch 
gar nicht zu überſehen ſind. Auch in Polen tau⸗ 
chen immer wieder Gerüchte von kommuniſtiſchen 
Treibereien auf, und in Deutſchland erleben wir 
dergleichen auf offener Straße. Die europäiſchen 
Staaten ſollten mehr Aufmerkſamkeit ihrer ge⸗ 
meinſamen Gefahr zuwenden, anſtatt ſich in Zän⸗ 
kereien um Objekte, die weltpolitiſch geſehen, ge⸗ 
ringfügig find, 1 Oder man mache 
es wie der Neuyorker Bürgermeiſter, der kürzlich 

i wärmenden kommu⸗ 
niſtiſchen Landsleuten Freifahrt nach Rußland 
anbot — die dieſe aber nicht annahmen. 


Einkommen und Vermögen in Deutſchland. 


Der ungeheure Erfolg der revolutionären 
Nationalſozialiſten bei den letzten Wahlen zum 
Deutſchen Reichstag und die ungeheure Welt⸗ 
wirtſchaftsnot hat im eee mit den 
kommuniſtiſchen Experimenten der Sowjetunion 
das Problem des Kapitalismus erneut zur Dis⸗ 
kuſſion gedrängt. Es ſcheint uns klar zu ſein, 
daj der Marxismus in der Somjetunion feine 
Lebensunfähigkeit erwieſen hat. Kein noch ſo fein 
erſonnenes Syſtem wird poes Fragen löſen 
und ſoziale Mißſtände beſeitigen können. Immer 
werden ſich y 
der Verantwortungsloſe ſich feiner ſozialen 
Pflicht entziehen kann. Um ſo größer iſt die Ver⸗ 
antwortung der Wächter der offentlichen Meinung, 
au — aeg rückſichtslos hinzuweiſen. 

Ans ſcheint das größte Verdienſt des kürzlich 
verſtorbenen Verlegers Eugen Diederichs in der 
Gründung und Geſtaltung feiner Monatsſchrift 
„Die Tat“ g liegen. Wir willen kein öffentliches 
Organ in Deutſchland, das mit jo viel Entſchloſ⸗ 
ſenheit, Mut und Freiheit an alle Dinge heran⸗ 
getreten iſt, die das ſittliche, künſtleriſche, geiſtige 
und wirtſchaftliche Leben in Deutſchland bewegen. 
Wir bringen im folgenden ein Referat über 
einen Auſfat von Ferdinand Fried „Beſitz und 
Nichtbeſitz“, der im Septemberheft 1930 erſchienen 
iſt und der auf ſolche wirtſchaftlichen M 8 

inweiſt. Mit großer Eindringlichkeit wird in 
hm die fortſchreitende Proletariſierung Deutſch⸗ 
lands als Folge des Weltkrieges und des „Frie⸗ 
densvertrages“ dargeſtellt: 

Pra. Es tut ſich im deutſchen Volk mehr und 
mehr eine Kluft auf zwiſchen Beſitz und Nicht⸗ 


Von den 29 Millionen verdienen 16 Millionen 
Menſchen weniger als 100 Mark monatlich, 
haben alſo nicht einmal das amtlich an⸗ 
$ erkannte Exiſtenzminimum. 

Von den 3% Millionen bleiben nur 77 000 
Leute, die ein Monatseinkommen zwiſchen 1500 
bis 3000 Mark haben. Dieſe zu den 30 000 rei⸗ 
chen Leuten We gibt 100 000 Leute in 
83 die wirklich ohne Sorgen leben 
önnen. 

Es ift notwendig, ſich die 30 000 reichen Leute 
na näher enaos, Auch diefe ſtaffeln ſich nas 
türlich in ihren Gehältern, ſo daß wir auf 5000 
Leute kommen, von denen jeder im Durchſchnitt 
200 000 Mark jährlich als Einkommen bezieht. 


Dieſe 5000 Menſchen verdienen alſo zuſammen 


jährlich ebenſoviel wie 1,5 Millionen Arme, 
oder noch anſchaulicher ausgedrückt: 300 Arme 
verdienen jährlich ebenſoviel wie ein Reicher. 
Unter den 5000 Reichen verteilen ſich die Ein⸗ 
kommen ſelbſtverſtändlich auch wieder verſchieden. 


ch 1000 von dieſen haben ein Durchſchnittseinkommen 


im Jahr von zirka 400 000 Mark, und 340 Leute, 
der Kern des kraſſen Reichtums in Deutſchland, 
ein Einkommen von über 4 Million Mark jähr⸗ 


lich. 

Die Schi mw) der Vermögen. Sie ift in den 
folgenden Ausführungen nach dem ſtatiſtiſchen 
Material bearbeitet, welches amtlich bei der 
Steuer als Vermögen angemeldet wurde. Dieſes 
jii in jedem Einzelfall meit niedriger als die 

irklichkeit. Die Steuer ſcheidet zwiſchen „natür⸗ 
lichen“ und „nicht natürlichen“ Perſonen, wodurch 
das Bild verzerrt wird. Unter „nicht natürlichen“ 
Perſonen find Attiengeſellſchaften, dae ten 
mit beſchränkter Haftung, offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaften zu 8 Und gerade hier ballen ſich 
die Vermögen zuſammen. Hinter dem Schutz einer 
Aktiengeſe ſchaft kann ſich aber leicht ein Multi⸗ 
millionär verbergen, der mit der Statiſtik nicht 
mehr zu erfaſſen iſt. Durch andere geſchickte Ver⸗ 
ſchachtelungen wird das Vermögen ſo verteilt, 
daß die Statiſtik auch e ee Pfaden 
nicht mehr folgen kann. Wenn die Darſtellung 
ſich zunächſt an die lebendigen natürlichen Per⸗ 
ſonen hält, muß das gewonnene Bild jedoch noch 
Ergänzungen erfahren. 

Von den 65 Millionen Deutſchen beſitzen 
2% Millionen (4 Proz.) ein Vermögen von mehr 


Mittel und Wege finden laſſen, damit 


beſitz. Dieſe Gegenſätze hat es ſchon immer ge⸗ 
eben und wird es immer geben, aber es waren 
rüher Uebergänge, Abſtufungen da zwiſchen arm 
und reich, die heute fehlen, ſo daß man heute ent⸗ 
weder zu den Beſitzenden oder e on ge⸗ 
hört. Das ſchafft die Kluft. Der Mittelſtand, 
der früher den Uebergang ſchuf, der früher vom 
Rentner, kleinen, mittleren Gewerbetreibenden 
oder Händler, von Bauern und von freien Be⸗ 
rufen gebildet wurde, iſt enorm zuſammen⸗ 
geſchrumpft. 7 2 

Die Kluft gähnt nicht nur im Geldwert — fie 
klafft ſinnfällig im täglichen Leben, und das iſt 
ſchlimmer. Während die Maſſe der Arbeiter und 
Angeſtellten ſich zuſammendrängt von früh bis 
ſpät in den überfüllten Stadtbahn⸗ oder Unter⸗ 
grundbahnzügen, wenn es zur Arbeit geht, in den 
großen Sälen oder Werkſtätten der Betriebe ſelbſt, 
in den großen öffentlichen Schwimmanſtalten, in 
den Mietskaſernen oder n en, wäh⸗ 
rend ſie Sonntags gu Saulen en in die Freibäder. 
in die dürren Wälder, auf die wimmelnden Seen 
fluten, immer einer dicht am andern — rücken 
die Reichen, Beſitzenden gewollt in eine immer 
größere Iſolierung. Jeder will möglichſt ſeinen 
eigenen großen Park, ſeinen eigenen See; jede 
Berührung mit der Maſſe wird ängſtlich ge⸗ 
mieden. y 

Ueber dieſe Kluft können auch die ſchönſten 
Parteiprogramme keine Brücke ſchlagen! 


Die Schichtung der Einkommen. Von den 


65 Millionen Deutſchen iſt faſt genau die Hälfte 
erwerbstätig. Diele 3215 Millionen teilen ſich 
nach dem Einkommen folgendermaßen auf: 


jährl. Einkommen 


bis zu 2400 Nichtbeſitz 
2400 bis 36 000 Mittelſtand 
bis zu d. Millionen⸗Eink. Beſitz 
als 5000 Mark (Freigrenze), die überwiegende 
Meh 96 Prozent, 


12 der Bevölkerung, nämli i 
i o ſo gut wie vermögenslos: Nichtbeſitz. Mit 
der Rente aus einem Vermögen von 5000 bis 
10 000 Mark kann man jedoch nicht leben. Sie 
ift lediglich ein Notgroſchen. Es bleiben alfo — 
die kleinen Vermögen bis zu 10 000 Mark ab⸗ 
gerechnet — nur noch rund 1½ Millionen oder 
2% Prozent der Bevölkerung die im engeren 
Sinne als Beſitzende zu zählen ſind. 

Den Kreis dieſer Beſitzenden weiter einge⸗ 
ſchränkt, etwa bis zu einer Grenze, wo man von 
einem Vermögen allein, unabhängig und wohl⸗ 
leben kann, alſo etwa ein Vermögen von 100 000 
Mark (650 Mark Monatsrente), ergäbe 

79 000 Leute in Deutſchland, die mehr als 
a 100 000 Mark Vermögen beſitzen. 

Wie verteilt ſich das Vermögen über die drei 
Schichten? Steuerlich erfaßt ik ein Geſamtver⸗ 
mögen von 64 Milliarden. Die 64 Milliarden 
Mark verteilen ſich auf 24 Millionen Leute, 
während 61% Millionen Leute leer ausgehen. 
Von den 2½ Millionen Beſitzenden fallen noch 
die 1 Million Leute unter 10 000 Mark Vermögen 
als Nichtbeſitz fort: von den 64 Milliarden Mark 
alſo 7% Milliarden Mark; das find 40 Prozent 
(von 2½ Millionen Leuten) Menſchen, aber nur 
12 Prozent (von 64 Milliarden Mark) des Ver⸗ 
mögens. 

Es bleibt nun die Mittelſchicht, bis zu 100 000 
Mark Vermögen, die der Zahl der Menſchen nach 
praktiſch die reſtlichen 60 Prozent bildet: ſie be⸗ 
anſpruchen 35 Milliarden. 

Die reſtlichen 2/ Milliarden Mark vom ges 
ſamten Privatvermögen verteilen ſich aljo uf 
die 79000 Leute (ts Prozent der Bevölkerung 
Deutjhlands!!!). Der ganze Lärm, der gegenwär⸗ 
tig in Deutſchland um Wirtſchaft, Privateigentum, 
Politit, Parteien gemacht wird, geht im Grunde 
genommen nur um diefe 79000 Leute — das ift 
nachgerade grotesk! 

Bei dieſen 79000 Leuten ſtaffelt ſich das Ver⸗ 
mögen natürlich genau ſo verſchieden, wie es bei 
„der Schichtung des Einkommens“ erwähnt wurde, 
io daß 140 Leute mit jeder rund 10 Millionen 

5 Seite mi dieſer Kreis noch mehr verengt, 


ſt al 


33 Leute mit jeder rund 20 Millionen Durchſchnitt, 
die Gipfelvermögen darſtellen. 


lijt- Rohſtoff, der bear 


führungen in Münſter ſelbſt zu beſuchen. 


Nr. 24 


Freitag, 
den 30. Januar 1931 


In Berlin allein befinden fih 16 Multimil- 
lionäre, jeder mit rund 10 Millionen Durch⸗ 
ſchnittssermögen. Außerdem wohnen in Berlin 
noch 275 einfache bis fünffache Millionäre 

Da die ſteuerliche Erfaſſung des Vermögens in 
den hohen und höchſten Gruppen zu niedrig ijt, 
kann man bei der allgemeinen Umlegung des 
Geſellſchaftsvermögens auf natürliche Privatper⸗ 
zonen das Privatverwogen vorſichtig um ein Drit- 
tel erhöhen, jo daß es etwa von 64 auf 86 Mil- 
liarden Mark ſtei Dieſe 86 Milliarden würden 


15 
ſich in der e Schichtung des Volkes 
ungefähr folgendermaßen verteilen: 


Menſchen 

62 ¼ Mill.] Nichtbeſitz 16 Miliad. 75 

1½ Mill] Mittelſtand | 35 Milliard. t/s 
80000 f Beſitz 35 Milliard. J” 
Diefe Zuſammenfaſſung ſpringt uns in ihrer 

Kraßheit in die Augen. Man mache ſich klar, 


daß 80 000 Menſchen in Deutſchland doppelt ſoviel 
Vermögen beſitzen wie 6214 Millionen! In dieſer 
Statiftit ift das Geld des „Nichtbeſitzes“ ver- 
doppelt, das Geld des „Mittelitandes“ unver⸗ 
ändert gelaſſen und das Geld des „Beſitzes“ nur 
um etwas mehr als die Hälfte erhöht worden. 
Dies „Corriges la fortune“ I aber eher noch 
u vorſichtig gegenüber der Wirklichkeit zu ſein, 
i kraß die Ergebniſſe auch fein mögen. 

Wenn wir die beiden Statiſtiken „Schichtung 
des Einkommens“ und „Schichtung des Ver⸗ 
mögens“ in 5 Weiſe verſchmelzen, erhalten 
wir über die ae der irdiſchen Güter der 
einzelnen Schichten des deutſchen Volkes ungefähr 
folgendes abgerundetes Bild: 


Schicht Vermögen 


Einkommen 


60 Mill. f Nichtbeſitz 16 Milliard. | 45 Milliard. 
4 Mill.] Mittelſtand H 17 Milliard. 
100000 Beſitz 8 5½ Milliard. 


Die beiden Güter zuſammengezogen und Men⸗ 


ſchen und Güter prozentual Saliste, ergeben 
ie Schichtung: 


93,60 Nichtbeſitz 40 

6,25 Mittelſtand 34 

0,15 Beſitz 26 
Dieſes Bild ſtimmt überein mit der Wirklich⸗ 


teit, die jeder von uns tägli in den Büros, in 
e eee 
ie amtliche ekt, a 
3 5 tet werden muß. Sie wird 
wiſſenſchaftlich meiſt von der Geldſeite her bes 
handelt, aber da es ſich hier ſchließlich au 
Menſchen handelt, glauben wir, auch ein von 
der menſchlichen Seite her an die Bearbeitu 
des Rohſtoffes herangehen zu können. Weiter ift 
hier nichts geſchehen, als daß das Menſchliche in 
das tote Ziffernwerk hineingetragen wurde, und 
deswegen entſtand auch das Bild, das mit dem 
Menschlichen, mit der Wirklichkeit des Alltags 
übereinſtimmt. 


der deulſche Geiſt in der Welt. 


Ausländiſche Ehrung eines deutſchen Gelehr⸗ 
ten. Der — = eee Julius Jordan iſt 
zum Direktor für Altertümer im Irak ernannt 
worden. Der u eg 3 „Times en 
Bagdad reibt hierzu: e Ernennung d 

Proje el Julie Jordan zum Direktor für 
Altertümer im Irak ift der erite Fall, daß ein 
nichtbritiſcher Beamter im Irak ernannt wor⸗ 


den iſt. 3 


Eine deutſche Geſellſchaft für Slamijti 
ſchung in un ift gegründet worden. Fr. iel 
iſt die Organiſierung und ee f 
Forſchungsaufgaben, die in fruchtbarer Weile nur 
von einer Arbeitsgemeinf 10 1 
Forſcher aus verſchiedenen Diſziplinen behandelt 
werden können. $ 
Wachſendes Ausländerintereſſe für deutſche 

l Die Beteiligung an den für aus 
kudiſche Studierende an deutſchen 9 ulen 
eingerichteten . iſt auch im 
19 eſtiegen. So beteiligten ſich an der Unis 
verfität Freiburg nach dem „Studentenwerk“ im 
Sommer 1930 71 Perſonen aus 17 verſchiedenen 
Ländern. Die Mehrzahl der Teilnehmer ſtammt 
aus England, dann folgen die Vereinigten Staa: 
ten, die Schweiz und Frankreich. Da im Jahre 
1929 nur 38 Studierende ein 1 waren, 
hat Freiburg eine erhebliche Steigerung der Be⸗ 
ſucherzahl des Ferienkurſes zu verzeichnen. 

* 


Die erſte der Ausſtellungen „Neue Deutſche 
Graphit“, die in Nordamerika vom Verein deut⸗ 
ſcher Buchkünſtler veranſtaltet werden jollen, 
wurde in Neuyort im Beiſein von Vertretern 
der deutſchen Botſchaft und der deutſchen Konſu⸗ 
late vom Beauftragten des Vereins, Herrn Gut⸗ 
bier, erö mr An der Ausſtellung find 74 deut⸗ 
ide Künſtler beteiligt. N 


Ehrung Emmi Leisners in 8 Fel e Wie 
5 gemeldet wird, hat der däniſ 
König der Kammerſängerin Emmi Leisner, die 
in Kopenhagen mehrere Konzerte mit cba 
ordentlichem Erfolge gegeben hat, die Medaill⸗ 
Ingenio et arti verliehen. 

* 

Deutſche Theatergaſtſpiele in Holland. 
im Vorjahr fanden die Gaſtſpiele des Stadt⸗ 
theaters von Münſter in Holland begeiſterte Auf⸗ 
nahme. In dieſer Spielzeit werden die Gaſtſpiele 
fortgeiebt, vor allem aber wird den Bewohnern 
der Twenter Gegend durch Einführung von Gon- 
derzügen Gelegenheit gegeben werden, die Auf⸗ 


Schon 


um 
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Lage und Zukunitsaus- 
sichten des Handwerks 
in Polen. 


Das Handwerk in Polen befindet sich, wie auf der 
ganzen Welt, in einer überaus schweren Lage: die 
fortschreitende Industrialisierung und Rationalisierung 
der maschinellen Produktion hat den sprichwörtlichen 
goldenen Boden, den es in früheren Zeiten noch be- 
sass, stark unterhöhlt. Ein Bild von dieser Lage ver- 
mittelt die soeben bekannt gewordene Tatsache, dass 
in Warschau nicht weniger als 12000 selbständige 
Handwerker in diesem Jahr darauf verzichtet haben, 
die entsprechende Registrierung vorzunehmen, um auf 
diese Weise die, verhältnismässig geringen, Gebühren 
zu sparen — und dies, obwohl sie damit des Rechtes 
verlustig gegangen sind, Lehrlinge einzustellen, die 
bisher eine gesuchte und bekanntlich überaus billige 
Arbeitskraft darstellten. Nimmt man noch dazu dən 
Umstand, dass vor kurzem eine bedeutende polnische 
Handwerkerbank ihre Zahlungen einstellen musste, so 
erkennt man die ganze Schwere der Lage der polni- 
schen Handwerker, die, It. einer im Jahre 1928 vor- 
genommenen amtlichen Schätzung, 886200 Personen 
betrugen, in 319400 Arbeitsstätten beschäftigt waren 
und deren jährliche Produktion auf 3 Milliarden Zloty 
geschätzt wird. Besonders stark ausgeprägt ıst die 
Mandwerkskrise im Schuhmachergewerbe, wo allein 
200 000 Personen beschäftigt werden; die Mechanisie- 
rung dieses Produktionszweiges schreitet rascher fort, 
als es die- Anpassungsfähigkeit des Handwerks selbst 
unter normalen Verhältnissen sein könnte. Ebenso 
stark dürfte sich auf das Bäckereigewerbe die Zug 
um Zug erfolgende Mechanisierung der Bäckereien 
auswirken: in Warschau und Hajduki (Oberschlesien) 
sind. gewaltige mechanische Bäckereien errichtet wor- 
den, die den Bäckern „das Brot“ im wahrsten Sinne 
des Wortes fortnehmen werden. Ganz besonders 
stark macht sich der Vorsprung der industriellen Er- 
zeugnisse in kleineren Handwerkszweigen bemerkbar; 


Die ohnehin katastrophale Lage unserer Landwirt- 
schaft ist durch das Fallen der Schweinepreise noch 
verschlimmert worden. Wie erheblich dieser Rück- 
gang gerade in den letzten Wochen ist, zeigt ein Ver- 
gleich der Notierungen des. Posener Viehmarktes. 
Während noch iu der Vorweihnachtswoche für erst- 
klassige Masttiere 145 zł pro 100 kg gezahlt wurden, 
notierte man am 30. Dezember bereits nur noch 138 21. 
Während des Januar hielt die rückläufige Bewegung 
konstant an: am 8. Januar 125 zł, am 13. Januar 120 zł, 
am 20. Januar 110 zł, am 28. Januar 104 21. Ver- 
gleich zum Herbst ist somit ein Rückgang um etwa 
50 Prozent zu verzeichnen. 

Hauptursache dieses Preissturzes ist, neben der 
nachlassenden Inlandskonjunktur, zweifellos der Ver- 
lust des tschechoslowakischen Absatzmarktes. Nach- 
dem die Ausfuhr nach Deutschland unmöglich 8 or- 
den, und auch die Belieferung des Wiener M es 
sehr zurückgegangen war, stellte die Tschechoslowa- 
kei den letzten Markt dar, nach dem noch eine ren- 
table Ausfuhr stattfinden konnte. Nachdem nun aber 
am 15. Dezember der ungarisch-tschechoslowakische 
Handelsvertrag ausser Kraft trat, und damit auch für 
Polen die Vorzugszölle in Fortfall kamen, hat diese 
Ausfuhr fast gänzlich aufgehört. Angesichts der Tat- 
sache, dass der polnische Inlandsmarkt seibst bei 
starker Anspannung unsere Produktion an Schweinen 
nicht aufnehmen kann, — es bleibt jährlich ein Ueber- 
schuss von etwa 1 Million Stück, für den im Ausland 
Absatzgelegenheit gefunden werden muss, — musste 
sich der Fortfall des tschechoslowakischen Marktes in 
katastrophaler Weise auf die Preisbildung auswirken. 
Wir haben bereits vor Beginn der Baisse eine solche 
Entwicklung vorausgesagt und den Landwirten ge- 
raten, ihre Bestände an schlachtreiten Schweinen 


so dürften die Böttcherbetriebe — es gibt in Polen möglichst, schnell zu veräussern. (Siehe „Posener 
davon 1371 statistisch erfasste — langsam zum Aus- Tageblatt, Nr. 273 und 281. Jahrgang aoao Wenn 
sterben verurteilt sein. man in Erwägung zieht, dass bei dem Tiefstand der 


Getreidepreise die Schweineaufzucht bisher noch der 
Rettungsanker unserer Landwirtschaft war, ist es 
nicht schwer, die verhängnisvolle Bedeutung der Er- 
eignisse auf dem Schweinemarkt für unsere Gesamt- 
wirtschait zu ermessen, zumal gerade in den Monaten 
Januar und Februar eine neue Serie von Wechsel- 
verpflichtungen fällig ist. 
Es gilt nun, die Frage zu beantworten: 


Wie wird die weitere Entwicklung der 
Schweinepreise aussehen? 
Nach dem, was oben über den Produktionsüberschuss 
Polens gesagt wurde, ist klar, dass die Beschaffung 
von Absatzmärkten im Auslande die Grundbedingung 
für eine Besserung auf dem Inlandsmarkt darstellt. 
Falls dies nicht gelingt, ist an ein Anziehen der 
Schweinepreise gar nicht zu denken, zumal die sechs- 
wöchige Fastenzeit vor uns liegt, welche bei uns 
regelmässig einen erheblichen Rückgang der Nach- 
frage mit sich bringt. Eine geringe konjunkturelle 
Besserung dürfte erst zu Ostern zu erwarten sein, 
doch wäre es verkehrt, hierauf Hoffnungen zu setzen. 
Eine wirkliche Besserung kann nur eintreten. wenn 
ein erheblicher Absatz im Auslande ermöglicht vird. 
In Frage kommen hierfür vor allem zwei Länder: die 


besser steht es mit den Buch- 
bindern; hier dürften sich, angesichts der seitens des 
Kultusministeriums geplanten Errichtung zahlreicher 
Bibliotheken im ganzen Lande, neue Möglichkeiten 
ergeben. Perner hat das Schlossereigewerbe in Polen 
(60 000 Arbeitsstätten) noch eine Zukunft, sofern es 
sich, ebenso wie das Schmiedegewerbe (20 000 Ar- 
beitsstätten), den modernen Verhältnissen — Repara- 
turen von Automobilen, Motoren, Maschinen usw. — 
anzupassen verstehen wird. 


Das Auslandskapital in 
der polnischen Industrie 


Nach Informationen von zuverlässigster Seite stellt 
der Anteil des ausländischen Kapitals an dem 
Aktienkapital der en Aktiengesellschaften nach 
dem Stande von Ende 1930 (unter besonderer Berück- 
Stehtigung des deutschen Anteils) wie folgt dar: 
Industrie- Gesamt- Anteil des Auslandes 
zweig aktien- insgesamt Anteil Deutschl. 
kapital in . — in% in 1000 21 in 


Verkältnismäss 


Petrole: i 980 23 71.5 — — Tschechoslowakei und Deutschland. Was die Ts - 
Bergbau esd MaS, 21 5 slowakei anbelangt, so sind, wie wir 7 — 1 5 
wesen 908578 592109 65,2 213 605 23,5 | richteten, bereits seit Dezember Verhandlungen im 
Der 235 368 54446 23,1 15715 6,7 Gange, die Polen den Genuss der Vorzugszölle wieder 
Pie trotechn. Ind. 75331 30675 40,7 389 0,8 ermöglichen sollen. Es ist dringend zu wünschen, dass 
M ktrizitätswerke 163909 124 685 76,1 50 000 30,5 | diese Verhandlungen mit allergrösster Energie ge- 
ù meralindustrie 100 280 21 298 21,2 1356 1,3 fördert werden, und Polen darf hierbei vor Zugeständ- 
Chemische Industrie 206 — 77 665 37,6 6 070 2,9 nissen nicht zurückschrecken, wenn es seine Land- 
Holzindustrie 4 6393 13,7 621 1,3 | wirtschaft retten will. Noch wichtiger aber ist Deutsch- 
Papierindustrie 82663 21156 25,6 5400 6,5 land. Hier hängt alles von der rung des 
Graphik 28 790 16 07 — — delsvertrages ab. Bekanntlich bat die polnische Re- 
Textilindustrie 505416 8039 159 1210 0,2 gierung den Willen kundgetan, diese Ratifizierung in 
Koniektignsindustrie 17 156 106 0,6 106 0,6 jalternächster Zeit durchzuführen. Doch sind in Polen 
bereien 089 1508 100 — — [immer we — N Na onen 
ganz abgesehen von noc en tun 
yk: 8721 S — [Deutschlands, das ja den Handelsvertrag — 
Landwirtschaftliche noch nicht ratifiziert hat. Die wirtschaftlichen Freig- 
industrie 126 23 185 7,6 2586 0,8 nisse des letzten Jahres müssen jedoch Polen belehrt 
Bauindustrie 25050 2605 104 519 2.1 haben, dass es ohne eine wirtschaftliche Verständi- 
.. Ze a ah er Fe 
er 22 5 oben wurde: es 
Transport- und müssen Zugeständnisse gemacht werden; es bleibt 
Verkehrswesen 176176 19540 11,1 7607 4,3|gar nichts anderes übrig, als die anderen Interessen, 
Bai te — —— 8 — 7 x aton — Rack der n vor 
Hande er deutschen Konkurrenz zu rgehen. es 
Banken 229350 35339 24,1 2813 1,2|steht hier das ichtigste Interesse Polens auf 
kaszesamt 3448 628 1285641 37,3 308597 8,9 dem Spiele, die Landwirtschaft, mit der unsere Ge- 
samtwirtschaft steht und fällt, leidet, und im Falle 


Aus den Za b vor, - : 5 
industrie. der 838 te, sen a eaoin: einer günstigeren Konjunktur wieder aufblühen kann. 
Blektrizitätswerke mit mehr als 50 Prozent Anteil am] Die misslichen Absatzverhältnisse für Mastschweine 

tkapital vom Ausland kontrolliert werden. Der haben die Baconindustrie den Ex 
deutsche Anteil ist am stärksten in den Elektrizitäts- 
werken. im Bergbau und Hüttenwesen. Interessant 
dass weit mehr als % des polnischen Aktien- 
kapitals ausländischer Besitz ist; ca. 9 Prozent davon 
entfallen auf Deutschland. 


Landwirtschaftliche 
Syndikatsgründungen. 


Unter Mitwirkung des Staatlichen Exportinstituts 
beim polnischen Industrie- und Handelsministerium 
wird in nächster Zeit ein Syndikat der Geflä- 
Zelexportenre gegründet werden. Die Satzun- 
Ren des Syndikats haben bereits die Zustimmung des 

ganisationsausschusses gefunden. — Im Landwirt- 
Schaftsministerium fand eine Konferenz über die Er- 
richtung eines Kartoffelexportsyndikats 
Statt. Es wurde beschlossen, zunächst einen Verband 
der Exporteure von Kartoffem aus den Wojewod- 
Schaften Posen und Pommerellen ins Leben zu rufen, 
Bährend eine Erweiterung der Organisatior auf ganz 
— 2 einem späteren Zeitpunkt vorbehalten bleiben 


New York in Erwartung 
einer neuen Diskontsenkung. 


e uns aus New Vork gekabelt wird. wird in den 
tzten Tagen in der Wall Street die Möglichkeit einer 
Benen Herabsetzung der Rediskontrate der New Yorker 
Pandesreservebank lebhaft erörtert. Das Institut hat 
1 kanntlich erst vor etwa Monatsfrist seinen Redis- 
Ontsatz um % auf 2 Prozent ermässigt. Die seiner 
Zeit erwartete belebende Wirkung auf die Wirtschaft 
so gut wie gänzlich ausgeblieben. Die Wrtschafts- 

edite der 12 Bundesreservebanken sind im neuen 
jahr wieder beträchtlich zurückgegangen und hatten 

itte Januar mit rund 440 Mill. Dollar selbst im Ver- 
gleich zu der bereits stark reduzierten Kreditnachirage 
ah gleichen Periode des Vorjahres eine Abnahme um 

325 Mill. Dollar aufzuweisen. 


Anzesonders auffallend ist das auf das äusserst geringe 
Ngebot zurückzuführende starke Zusammenschrumpien 
— Akzeptbestandes der Bundesreservebanken, der 
2 seit Jahresbeginn um 167.6 Mill, Dollar oder über 
dam ozent auf 196.2 Mill. Dollar verringert hat und 
Ye it erheblich unter den Durchschnittsbestand des 
F. gangenen Jahres gesunken ist. Die New Yorker 
ederal Reserve Bank hat sich bekanntlich infolge 
Ager Entwicklung bereits veranlasst gesehen, ihre 
—— dieser Tage um % Prozent zu er- 
en. 


noch 
jung. hat aber bereits trotz vielfacher widriger Um- 
stände erhebliche Fortschritte gemacht und im Jahre 
1930 ihre Erzeugung gegen das Vorjahr stark par 
gert. (1929 — 242000 Stück, 1 — 360 000 , 
Ausfuhr 1929 — 12748 t im Werte von 41 796 000 zł, 
1930 — 23215 t im Werte von 68924 000 zł.) Ihre 
Erzeugnisse gehen fast ausschliesslich ins Ausland, 
und awar vor allem nach wo für Bacon- 


Die Verhandlungen, welche zwischen dem englischen 
und dem französischen Schatzamt über die. Ursachen 
der Goldabflüsse von London nach Paris eingeleitet 
worden sind, haben, obgleich sie sich einstweilen auf 
eine mehr theoretische Erörterung der Ursachen der 
englischen Goldverluste beschränken, jedenfalls dazu 
beigetragen, das zwischen der englischen und fran- 
zösischen Finanzwelt bestehende Misstrauen zu min- 
dern und dadurch eine sachgemässe Behandlung des 
Goldproblems zu ermöglichen. Unrichtig ist es aber, 
die am 2. Januar erfolgte Senkung der Pariser Bank- 
rate von 2% Prozent auf 2 Prozent mit den Schatz- 
amtsverhandlungen in einen Zusammenhang zu bringen 
Die Diskontermässigung der von Frankreich ist 
vielmehr eine notwendige Folge der gleichen Mass- 


wesen. Die Bank von Frankreich musste dem ameri- 
kanischen Beispiel folgen, da sie sonst Gefahr lief, 
dass zu den Goldzuflüssen ans London auch solche 
aus New York hinzukommen. Gefahr ist be- 
seitigt worden; auf die Geldmarktbeziehungen zwischen 
London und Paris hat aber die Diskontsenkung keinen 
entscheidenden Einfluss ausüben können, da hierfür 
die Sätze des freien Marktes mehr als die offiziellen 
Bankraten massgebend sind. Eine grössere Bedeutung 
kommt in dieser Beziehung der Aenderung der Be- 
stimmungen der Bank von Frankreich für den Gold- 
ankauf zu. Die m von Frankreich hat bisher unr 
Goldbarren mit / Feingehalt entgegengenommen. 
Vor etwa sechs Monaten hat aber die Bank von Eng- 
land aufgehört, diese hochwertigen Barren auszu- 
liefern, angeblich‘ wegen der Erschöpfung ihres Vor- 
rates an diesen Barren. Sie stellte vielmehr nur 
Barren mit 916% Tausendstel Feingehalt (englischer 
Münziuss) der Goldarbitrage zur Verfügung. Diese 
Barren mussten vor der Ablieferung an die Bank von 
Frankreich umgeschmolzen werden, was nicht nur den 
Goldeiniuhrpunkt des Pfundes gegenüber dem Franken 
um die Höhe der Schmelzkosten, nämlich von 123,89 
auf 123.75 fr herabdrückte sondern auch die Tätigkeit 
der Goldarbitrage anf die Leistungsiähigkeit der 
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Landwirtschaft, Schweine- 
preise und Baconindustrie. 


Das französisch- englische Goldproblem. 


nahme der Federal Reserve Bank of New Vork ge- im 


Freitag, 30. Januar 1951 


Keine Schwierigkeiten 
bei Dr. Roman May. 


Der Vorstand dementiert. 


Vom Vorstand der Dr. Roman May S. A, in Luban 
erhalten wir folgende Zuschrift: 

„Unter Bezugnahme auf $ 11 des Pressegesetzes 
bitten wir um Aufnahme folgender Berichtigung: 
Die Notiz in der Handelszeitung des „Posener 

Tageblattes- vom 29. Januar, Nr. 23, über die 

Schwierigkeiten bei Dr. Roman May entspricht nicht 

den Tatsachen. y 

Die A.-G. Dr. Roman May kommt ihren Zahlungs- 
verpflichtungen pünktlich nach. Ein Antrag auf An- 
ordnung der Gerichtsaufsicht ist nicht vorgesehen. 

Gegen die Verbreiter der falschen Gerüchte sind 
gerichtliche Massnahmen im Gange.“ 

Nach Informationen, die wir eingeholt haben, hat 
die Gesellschaft in der vorigen Woche von der Bank 
Polski einen Zusatzkredit in Höhe einer halben Million 
Zloty erhalten, was als günstiges Zeichen für ilırev 
finanziellen Stand angesehen werden Kann, 


Lohnkonflikt in Oberschlesien. 


Am 27. d. Mts. ist die Stägige Frist abgelaufen 
während der die Parteien ihre Zustimmung zu dem 
Schiedsspruch, der die Beibehaltung des bisherigen 
Tarifes bis Januar 1932 vorsieht, äussern sollten. Nur 
der verhältnismässig unbedeutende Verband Zespöl 
Pracy Związków ‘Górniczych hat diese Einversfänd- 
niserklärung abgegeben, während sowohl der Arbeit- 
geberverband als auch die Bergmanns-Gewerkschafit 
den Schiedsspruch nicht angenommen haben. Die wei- 
tere Erledigung des Konfliktes wird vermutlich in die 
Hände des Arbeitsministeriums gelegt werden. 


Polnische Holzbearbeitungs- 
maschinen für Russland. 


Die Bromberger Fabrik für Holzbearbeitungs- 
maschinen vorm. C. Blumwe & Sohn A. G. hat dieser 
Tage den ersten Posten von Maschinen geliefert, die 
für die russischen Sägewerke in Archangelsk bestimmt 
sind.. Wie verlautet, stehen nach Ausführung des 
a 
a 


erzeugnisse gute Absatzmöglichkeiten vorhanden sind. 
Jedoch hatte es die polnische Industrie nicht leicht, 
ihren Erzeugnissen in England Geltung zu verschaffen; 
die Notizen für polnische Bacons lagen durchweg um 
einige Punkte tiefer als die für dänische und hollän- 
discho Waren. Die Ursache hierfür bestand in der 
minderen Qualität der polnischen Bacons und in der 
Tatsache, dass auf die englischen Ansprüche zu wenig 
Rücksicht genommen wurde. Um diesem Uebelstand 
abzuhelfen, hat man vor einiger Zeit polnischerseits 
eine neue, der englischen Sorteneinteilung ent- 
sprechende Standardisierung durchgeführt, über die 
wir kürzlich eingehend berichteten. (S. „Pos. Tage- 
blatt“ Nr. 21). 

Der Baconexport ist zwar nicht imstande, 

die gesamte auf den mitteleuropälschen 

Märkten erlittene Einbusse wettzumachen, 

doch kann er immerhin einen Tell des Pro- 

duktionsüberschusses aufnehmen und, ein 

weiterer Ausbau vorausgesetzt, die Preis- 

bildung günstig beeinflussen. 

Eine gleichmässigg, stabile Absatzkonjunktur, die viel 
geringeren Schwankungen ausgesetzt ist als der Markt 
für Mastprodukte, bietet die Gewähr dafür. Notwendig 
ist dazu allerdings, dass einerseits die Baconindustrie 
selbst für eine weitere Intensivierung Sorge trägt, 
adererseits die Landwirtschaft sich mehr als bisher 
ihren Bedürfnissen anpasst. Brauchbar sind für die 
Baconindustrie vor allem Pleischschweine, die nicht, 
wie es bisher meist geschieht, ausschliesslich auf 
Speck gemästet werden. Das ideale Durchschnitts- 
gewicht eines Baconschweines beträgt 100—120 kg. 
Es ist dem Landwirt zu raten, sich bei der Aufzucht 
von Schweinen auf diese Ansprüche einzustellen; er 
hat dann wenigstens eine gewisse Gewähr dafür, dass 
er seine Erzeugnisse zu einem einigermassen ange- 
messenen Preise los wird. e 


Auch die Regierung hat den Entschluss gefasst, die 
Umstellung der Landwirtschaft auf die Aufzucht von 
Baconschweinen mit allen Kräften zu fördern. Dies 
soll geschehen durch Bevorzugung bestimmter Rassen, 
die weniger zum Fettansatz neigen, durch eine ge- 
wisse Normierung der Aufzucht, ferner durch die Ein- 
Elokteag, von besonderen Lehrgängen und eine allge- 
meine Propaganda für die neuen Prinzipien. auf die 
sich der Landwirt in seinem eigenen Interesse einzu- 
stellen haben wird. 


Die endgültigen Ernteergebnisse 


Die Höhe der Getreideernte in Polen im Jahre 1930 
ist soeben von dem Statistischen Hauptamt in War- 
schau wie folgt errechnet worden: 


wärtigen Auftrages neue russische Bestellunges 
obzbearbeitungsmaschinen in Aussicht. 


Erschwerung der Einfuhr 
von Stickstoffdünger. 


Im Zusammenhang mit der beschlossenen Preis- 
herabsetzung für Stickstoffdünger wird die polnische 
Regierung, der „Ajencia Wschodnia" zufolge, die Ge- 
nehmigungen zur zollfreien Einfuhr ausländischer Stick- 
stoffdüngemittel bzw. zur Anwendung des Vergünstir 
gungszolls nicht mehr erteilen. 


Gasifizierung Ostoberschlesiens 


in Millionen dz 
Weizen a7 mit französischem Kapital. 
Gerste 14.7 Wie die „Gazeta Handlowa“ meldet, wird in den 
Hafer 23,6 nächsten Tagen in Kattowitz das Eintreffen von Ver- 


tretern einer französischen Finanzgruppe erwartet, die 
die bereits vor einiger Zeit eingeleiteten Verhand- 
über die Gasversorgung Ostoberschlesiens 


Ein Vergleich mit dem Ernteergebnis des Voriahres 
ergibt folgende Verschiebungen: 


—— Be 2 4 112 weiterführen werden. 
Gerste minus 11,4 v. 5 
ne ge Märkte. 


Die Zunahme der Weizenernte um nahezu 380 000 t 
ist besonders bemerkenswert. Der Rückgang der 
Roggenernte um 100 000 t wird hauptsächlich darauf 
zurückgeführt, dass das vergan: 

nicht günstig gewesen ist. Der Rück 
ernte um 190 000 t dürft 


Getreide, Lemberg, 28. Januar. Börsenbericht. 
Marktpreise für 100 kg in Złoty, Parität Lemberg: 
Jutsweizen 22.25—22.75, Sammelweizen 20.50—21, 
Einheitsroggen 17—17.25, Sammelroggen 16.25—16.50, 
Mahlgerste 16.75-17.25. Hafer 20.50—21, Roggenkleie 
11.25—11.50, Weizenkleie 11.75—12, Weizenmehl 39 
bis 40, Roggenmehl 29—30. Marktpreise Parität Pod- 
woloczyska: Roggenkleie 11—11.25, Weizenkleie 11 
bis 11.75. Situation 
Roggen- und Weizenkleie werden billiger. 
weiterhin fallend, Marktverlauf: schwach, 


„Danzig, 28. Januar. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid. 13.30, Weizen, 128 Pfd. 
13, Roggen, neu 10.70, Braugerste, feinste 13—14.50, 
Puttergerste 11.50—12.50, Haier, alter, teurer 11.50 
bis 12.50, Viktoriaerbsen 14—16, Roggenkleie 8.50, 
Weizenkleie, grobe 10—10.50. Zufuhr nach Dan- 


Laufe der gegenwärtigen Kampagne in Ersch 
Fre mpagne einung 


Getreidepreise im In- und im Auslande. 


Durchschnittliche Wochenpreise der Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 19. Januar 1931 bis 
25. Januar 1931 nach Berechnung des Getreide-Waren- 
büros in Warschau, Die e verstehen sich Mir 
100 kg in Zloty: 


im allgemeinen unverändert. 
Tendenz; 


vier 


Inlandsmärkte. zi n i 

g in Waggons: Weizen 4, Roggen 40, Gerste 9, 

1 Weizen Roggen Gerste en Hülsenfrüchte 1, Kleie und Oelkuchen 15, Saaten 1. 
— 240 188 28 447 Produktenberikht. Berlin. 28. Jamar. Nack 
Lemberg 22.65 17.26 — 21.55 ruhigem Vormittagsverkehr setzte sich an der Pro- 
Posen 21.42 17.86 26.00 20.40 duktenbörse eine etwas freundlichere Stimmung durch, 
Lublin 21.10 16.75 19.50 17,50 von der besonders der Weizenmarkt profitieren konnte. 
; ji 1 Das — 1 noch owas Wärkere Mlands- 
uslandsmärkte. ange tte eder verringert; den or- 
Berlin 12— u: der Provinz standen die Käufer zunächst 
aber Fre 68 1 |abwartend gegenüber, bei der allgemein befriedigenden 
Prag 37.81 25.08 25 * Nachfrage wurden am Promptmarkte aber doch 
Brünn 35.65 25.93 38.94 28. schliesslich 1—2 Mark höhere Preise als gestern be- 
Danzig 23.03 19.14 24.28 21 willigt. Der Lieferungsmarkt setzte bis 1.25 Mark 
Liverpool 23.65 2.15 |chwieriger. Das Angebot ist etwas grösser, jedoch 
New York 15.22 2 sind die Abgeber kaum zu Preiskonzessionen bereit. 
Chicago 26.07 13.97 21.62 zum [Das Preisniveau im Prompt- und Lieierungsgeschätt 
Buenos Aires 21.04 sea KA 1278 War infolgedessen ziemlich unverändert, Am Liefe- 


rungsmarkt nannte man naclı Festsetzung der ersten 
Notierungen 0.50 Mark niedrigere Preise. Weizen- 
und Roggenmehle haben zu unveränderten Preisen 
nur Geschäft für den aufenden Bedarf. Am Hafer- 
promptmarkte lauteten die Gebote bei ausreichendem 
Angebot eber niedriger, während die Lieferungspreise 
gut behauptet einsetzten. Gerste in unveränderter 
Marktlage. 

Berlin, 27. Januar. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 263.50—265.50, Roggen, märk. 
159—161, Braugerste 200—213, Futter- und Industrie- 
gerste 189—200, Hafer, märk., pomm, 140—147, Wei- 
zenmehl 30.25—37.25, Roggenmehl 23.75—26.70, Wei- 
zenkleie 11—11.25, Roggenkleie 9.50—10, Kleine 
22—24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 


Schmelzanstalten von 300 000 bis 350 000 £ je Tag 
beschränkte. Die Bank von England hofite durch der- 
artige künstliche Mittel den Umfang ihrer Goldverluste 
nach Paris zu vermindern und veranlasste sogar 
wiederholt die Schmelzanstaiten, die Schmelzkosten zu 
erhöhen, um dadurch den Pariser Goldeinfuhrpunkt 
weiter herabzusetzen. Auf die Dauer erwies sich aber 
a itik als eine schwere moralische g 
2 rage in 

ätigkeit beschränkt war, konnte auch kein 
Ausgleich der Devisenkurse durch Goldsendungen in 


bsen 
dem erforderlichen Umfange erfolgen. Infolgedessen a Ackerbohnen 17—18, Wicken 18—21, Lupinen, 
es auch keinen festen Goldpunkt mehr. Der E Lupinen, gelbe 19—22, Seradella, neue 


ser Pfundkurs ging anf 123,60 fr zurück und wäre 
noch weiter gesunken, wenn die Bank von Frankreich 
Laufe des Dezember, als starke Rückzüge fran- 
zösischer Auslandsguthaben erfolgten, nicht am De- 
visenmarkt zur Stützung Pfundk 
und insgesamt 


50.20—56. Rapskuchen 99.50, Leinkuchen 15—16, 
Trockenschnitzel 6.70—6.50, Soya-Schrot 13.50. Han- 
delsrechl. .Lieferungsgeschäft. Wei- 
zen: März 280.50—279.75, Mai 288.50—288 Brief, 
Juli 290—289 Brief; Roggen: März 178—177.50. 
Mai 184—183.50 und Geld, Juli 185--184.75; Hafer: 
März 154, Mai 163.50. 


Berlin, 28. Januar. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Weizen, märk. 264.50—266.50, Roggen, märk. 
157—159, Braugerste 202—213, Futter- und Industrie- 
gerste 190—202, Hafer, märk.. pomm. 140—147, Wei- 
zenmehl 30.25—37.50, Roggenmehl 23.75—26.75, Wei- 
zenkleie 11—11.25, Roggenkleie 9.50—10, Kleine 
Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 
21—23, Ackerbohnen 17—18, Wicken 18—21, blaue 
Lupinen 13—15, gelbe Lupinen 19—22, neue Seradella 
52—58, Rapskuchen 9--9.50, Leinkuchen 15.7016. 
Trockenschnitzel 6.20—6.60, Soya-Schrot 13.60. Han- 
delsrechtl. Lieferungsgeschäft. Wei- 
zen: März 281, Mai 288, Juli 290; Roggen: März 
177.25—176, Mai 183.75—183, Juli 185—184.25; Hafer: 
März 155 und Brief, Mai 163.75. 

Vieh und Fleisch. Warschau. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versich 
kasse für 1 kg: 1.15— 1.35 zł. Aufgetrieben wurden 
4685 Stück. Tendenz: behauptet. 


reich hat sich bereit erklärt, die englischen Goldbarren 
entgegenzunehmen. Sie konnte dies, da sie nicht zu 
befürchten brauchte, dass diese Massnahme von eng- 
lischer Seite als ein neuer Versuch ausgelegt wird, 
die Goldzuflüsse nach Frankreich zu begünstigen. 
Durch den Fortfall der bisherigen Beschränkungen für 
die Goldarbitrage werden naturgemäss die englischen 
Goldverluste nach Frankreich zunächst wachsen. 
Gleichzeitig ist aber der Pariser Pfundkurs auf den 
Stand des alten Goldpunktes gestiegen. Das freie 
Spiel der Goldwährung ist damit wieder hergestellt 
worden, was möglicherweise das Ansehen des eng- 
lischen Pfundes im internationalen Verkehr erhöhen 
wird. Eine Stützung des Piundes wird auf diese 
Weise aber nicht erzielt, wie denn überhaupt die 
Gründe der englischen Goldverluste ` dadurch nicht 
berührt werden. 


28. Jauuar. 


rungs- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Anwachsen des Eigenkapitals 
der polnischen Aktienbanken. 


In den letzten Jahren ist das Eigenkapital der pol- 
nischen Aktienbanken erheblich gestiegen, doch spie- 
len dieselben trotz dieses Anwachsens immer noch 
keine bedeutendere Rolle hinsichtlich der Versorgung 
des Wirtschaftslebens mit Krediten. 


Ein grosser Pro-] Kopenhagen 238.60. Oslo 238.50, 


Warschauer Börse. 


Warschau, 28. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9125, Goldrubel 4.73, Tscherwonetz 
0.40 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.38, Bel- 
grad 15.75 Berlin 212.01, Budapest 15580. Danzig 
173.20, Helsingfors 22.46%, Spanien 91.90, Kairo .44.43, 
Rıga 171.56, Sofia 


zentsatz dieser Kapitalien ist nämlich in Konsortial- | 6.46%. Tallinn 237.27, Wien 125.38, Montreal 8.91. 


anteilen und Immobilien angelegt. Aus den Bilanzen 
der 27 der Bankenvereinigung angehörenden Aktien- 
banken geht hervor, dass ihr Eigenkapital 207 163 000 21 
beträgt, wovon 157 659 000 zł auf Grundkapital ent- 
fallen. Gegenüber dem Jahre 1929 ist das Eigen- 
kapital der Aktienbanken um 18 Millionen zł gestie- 
gen, was durch die Vergrösserung der Reserven mit- 
tels statutenmässiger Abschreibungen vom: Gewinn 
verursacht worden ist. Der Anteil der Banken am 
Wiederaufbau der Eigenfonds legt Zeugnis ab von der 
Besserung der Wirtschaft und insbesondere von der 
weiteren Entwicklung der polnischen Kreditinstitute. 
Í — 


. Märkte. 


Getreide. Posen, 29. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty fr. station Pozna’ 
Transaktionspreise: 

Roggen Ni., har 17.85 

Roggen 300 to . 17.50 

Roggen 1b t RA i r 17.35 

Roggen <10 s or spania o eio 17.30 

Riehtpreise: 

Weizen „ ER E a 
Mahlgeräte "7... 2 1925 20.75 
Braugerste ... e s o 0. une 2.28.00 27.00 
Hatar ar ar I a rer Re DR FROM 
Roggenmehl 165%) 27.50 

Weizenmehl (65% . » 2... 37.00 40.00 
Wenzen lee . 12.54-13.50 
Welzenklele dick é 4.50 —15.50 
Kongenkleie .. I1.75— 12.75 
Rübsamen . n 41.00 43.00 
Sommerwicke 329003100 
Peluschken. 30.00 33.00 
Liktoria erbsen . 28.00 81.00 
Sernehat si ul 55000200 
Blaulupinen „„ 19002100 
Gelblupinen „ ee 
Klee, rot. 20¼00— 300.00 
Klee, weisses 330.00 370.00 
Klee, schwedisch . lh .. 1380.00 210.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . . 110.00 125.00 
Klee, gelb, in Schalen 58.0065. 00 
Timothyk lee . 80.00 100.00 
Raygras „„ „„ 00 110.00 
Inkarnatklee . . ece e p . 424.00 27.00 


Gesamttendenz: schwach. Transaktionen zu 
anderen Bedingunsen: Roggen 613 to, Weizen 
175 to, Gerste 300 to, Hafer 30 to. 


Zucker. Magdeburg, 28. Januar. Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): Januar 6.35 Brief, 6.25 Geld, Februar 6.40 bzw. 
6.30, März 6.50 bzw. 6.40, -Apri! 6.60 bzw. 6.50, Mai 
6.70 bzw. 6.65, August 7.00 bzw. 7.05, Oktober 7.35 
bzw. 7.25, Dezember 7.48 bzw. 7.35. Tendenz: stetig. 


Fest verzinsische Werte 


28. 1. | 27. 1 
5% Dollarprämien Anleibe (11 Serie 15 Doll.) 50.250 9.0 
5% Staatl Konvert Anteibe 100 zh 18.0% 48.9 
6% Dollar: Anleibe 191920 ‚100 Dollar) 980. 
10% Eisenbabn Konvert. Auleibe 100 zb 10 75 02.78 
5½ Eisenbabn Anleihe (100 G.-Fr.) er — 
£a Prämien- Insestierungsanleibe (100 G 2 93.00 93.00 


7% Stabilisierungsanleihe 
nn 


industrieaktien. 


28. J. 27. 1. 28. 1.| 27 1.. 

Bank Polski 153.00| 155.0 Yagial a er 
B h = x afta — ER 
ner 2 Polska Nafta - — 
Bk. Zachodni 70.00 70.00 Nobel-Stand — = 
Bk. Zw. Sp. Z. * — Cegielski a Š 
Grodzisk igs > Lilpop 20.C:| 19.75 
Puls - = Modrzejó® A 
Spies — — Norblin — 1 
Strem = — Ortbwein A — 
Elektr. Dabr. = — Ostrowieckie — Er 
Elektryczność a 5255 Parowozy — — 
P. T. Elektr > = Pocisk — - 
Starachowice 11540 — Rohn i- — 
Brown Boveri z Rudzki i — 
Kabel = p Stąporków * Ei 
Sila i Swiatlo =r $ Ursus 5 = - 

odoröw — — Zieleniewski — - 
Czersk - — Zawiercie — = 
Crestocice — — Borkowski _ = 
Goslawice — mn Br Jablköw — = 
Michałów = en Syndvkat - - 
Ostrowite En = Haberbnsch — — 
W. T. F.Cuken * nae Herbata — 
Firley — Me Spirytus — — 
Lazy — — Zegluga — - 
Wysoka = > Majewski z => 
Sole Yotasowe Sm * Kijewski m. < 
Drzewo "a — Mirköw — — 


Tendenz: infolge der geringen Umsätze unklar. 
Amtliche Devisenkurse 


28. l. | 28. 27 127 
Geld Brief 
Amsterdam — = — — — 357.8 360.00 
Danzig ~- = = — — — — . z Ae 
Berlin?? 211 70 211.75 | 212.40 
Brüssel — — — — = — — — 124.07 | 124.69 
Helsingfors — — — — = — = 
London ~- — — — — — — 32 pa Bar 
= m 8.894 d 
Fi. Gebe) 7 T | 4 3500| | 26.06 
— — — | 2634| 2647| 26.34| 26.46 
Rom 46.60 a 3 
Kopenhagen = — — — — = 0 
Storkholm -- ———— 238.18 — — 
slo— — = a — — — — 
Buk ere ba — 
2 — 2 5.30 sa 
BCE 173.04 


* #) Ueber London errechnet. 
Tendenz: uneinbeitlich. 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


(Seblusskurse) 


Notierungen in % 
% stastliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
5% Konvertierungsauleibe (100 zł.) 
100 % kısenvabuanleihe 100 G.-Frauken) 
6% Vollaranleibe 1919/20 100 Dollar) 
3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. 100 G.-zi) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen 1100 Schw. Fr.) 
30% Oblig. d. Stadt Posen (100 C. t) „ J. 1929 
3% Oblig. d. Stadt Posen 1100 C. zi) „ J. 1926 
9% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
1% Konvertierungspfand: d. P. Ldech (100 zł) 
9% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen Stück: 
6% Rogg.-Br. der Pos Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/4% o Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk. 
1% Posener Vorkt. Pros, Oblig, 1000 Mk. 
3½ u. 4% Pos Pr.-Obl. m. p.Stemp. (1000 Mk. 
5% Prämten-Dollstauleihe Serie Il (5 Dollar’ 
4% Prämien-luvestierungsanleihe (100 G.-zi) 
80/0 | Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 


Danziger Börse, 


Danzig, 28 Januar. Reichsmarknoten 122.39, 
Ziotynoten 57.72, London 25.00%, Dollarnoten 5.18%, 
Am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 25.00% 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.39, 
Auszahlung Berlin i22.38. Dollarnoten 5.1386—1489. 
Zlotynoten 57.6678, Auszahlung Warschau 57.6577. 


Berliner Börse. 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 29 Januar. 
Vom A. E.G.-Markt ausgehend, schien es vormittags 


und vorbörslich eher schwächer werden zu wollen. 
Die ersten offiziellen Notierungen zeigten dann aber 


TEF 


— 
S 
— 
2 


& 
> 


(N.) 


eine überraschende Widerstandsfähigkeit und waren 


teilweise auch schon fester, Das Geschäft wurde leb- 
hafter, da in einigen Werten Auslandsorders zur Aus- 
führung kamen. Geldsätze etwas anziehend. Tages- 
geld 4%-—6% Prozent. Mctallgesellschait werden 
heute exkl. Dividende notiert. Svenska lagen 3 Mark 
schwächer, wohl im Zusammenhang mit der heutigen 
ersten Bezugsrechnungsnotiz. Nach den ersten Kursen 
lebhafter und fester. 


Industrieaktien. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 

29 128 1 29.1. | 28 ! 
Accgmulator — — Laurshütte — — 
Adlerwerke — — Loreuz — — 
Aschaffenburg po 60.00 | Motor. Deuts — — 
Benberg 4 43.25 | Nocid. Wolle — 36.00 
Berger. Tiefb 190.00 187.00 | Pög=.Eltr.-W - - 
Dt. Kabelw. - — Risdel 2 Er 
Dt. Wolle — = Sachsenwerke — — 
Dt. Eisenbd — — Sarotti — 80.00 
ee 4 94.50 94.5: Schl. gb. u ZK — — 
Körting. Gebr — — Schr. Textil 
Hohbesiohe 2 — Sendo. u. Seis 108.00 105.50 
Harapoldt — — Stolib. Zink haz - 
Lawneyer mae * 


— — — — U—— -- —— r 
Tendenz: unregelmässig. 


Ostdevisen. Berlin, 28. Januar. Auszahlung Posen 
47.00 47.20 (100 Rm. = 211.86— 212.77). Auszahlung 


Warschau 47.00—47.20, Auszahlung Kattowitz 47.05 jR 


| bis, 47.25; grosse polnische, Noten 46.925-— 47.325. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr. 


Terminpapiere, 
Anfangskurse 12 Uhr mittags 
i 29. ı |28. 1. | 29. 1. |28. 1. 
Dt. R. Babo 84.00 | 83.75 | Gos. f. o. Unt. 92.00 89.00 
A.G.£:Vorkebr | 44.50 | 43.59 | Goldschmidt | — | 3225 
Hamb. Amer. - 56.00 Hbg Elkt. W ais —ñ— 
Hamb Südam. — — | HBarpen Bew 62.57 
Hansa — 95.00 Hoesch 800 317. 
Nordd. Lloyd 57.25 57.00 | Holsmano 67 ñu 
Al. Dt. Kr Ants 96.75 97.00 | Ilse Bergbau 150.00 130.25 
Barmer Bank 100.00 — Kali Asch. 2 
Berl. Hls. Ges. 114.50 114,50 | Klöckuerw. 5052| 30.00 
Com a.Pr. Bk. | 107.75 | Köln Neuess. _ 59.00 
Darmet, Bank 135.00 | 136.00 | Mannesmann 28.00 5.00 
Deutsch Bank | 109.50 | 107.50 | Manst Bergb 27.0% 26.5 
Dise. Ces. 2 Metsilwaren 1 — 
Dresdner Bank | 108.25 | 10825 | Nat Auto Fb — — 
Medtsch K. BE — — Obschl.Eis Bd |! — = 
Reichsbk. Neue Obech. Kokew 61.57 61 
Schultb. Patz. 141.12 139.00 | Orenst.u. Kop — 
A. E. G. | 87.75 | 87.09 ][ Osıwerke 123.00 
Berguann | — 67.50] Phönx Bgbau | 5000 49.00 
Berl.Masch.-F. | 30.50 | 29.12] Rb. Braunkob. 142.50 141.00 
Buderus - | 4075| Rb. Elk W 
Cop. Hisp Am. | 246.00 | 248,00 | Rb Sahle. 58.0. | 5350 
Charl. Wasser 1.0. | +6.25 | Rieveck — 68:5 
Conti Cauteb. 26.12 96.00 | Rütgerswerke } 40.87 | 39.50 
Daimler-Benz 18.25 18.25 | Salzdetfurth 119.23 7c.50 
Dessauer Gas | 99.25 | 97.00 | Schl Elek W | 9759 | 95 vu 
Dt. Erdöl Ges. | 53.25 32.50] Schuck u Co. | 104.25 | 9762 
Dt. Maschinen | — = Stom u. Halske | 149.00 | 144.50. 
Dyuam Nobel — = Tietz, Leonh 94.50 
El. Lief Ces. — | 9550| Transradio 2 120.00. 
El. Licht u. Kr. 93.50 92.25 Ver-lauzstoff ~, 4 
Essen Steink. — Ver. Stahlw 5232 | Bzw! 
J. G. Farben 118.00 115.00 | Westerogeln | 128.04 | 125.25», 
Felted u,Guill. | 68.00 67.00 Zellst Waldh. | 83,54 85.00 
Gelseuk. Bgw. | 70.00 | Otavi 29.75 30.00 
= — — — —— 
9 1.28 
Abslös.- Schild — — — — — — = — 51.30 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrocht — — 60 


mtlicne Devisenkurse. 


lat 


28. 1. | 28.1. 24.1 
Geld | Brief | Geld Brie! 
Buenos Aires — — — — — 1.279 | 1.283 1.277 | 1.281 
Bukarest — = - => — 2.498 | 2,502 | 2.497 | 2.501 
Canada - — — — — — — 4198 | 4.208 | 4.196 | 4.204 
Japao -— - - - — - — 2.079 | 2.083 | 2.079 | 2.083 
Konstantinopel — — — — — — — — 
London - - 20.416 | 20.456 | 20.407 | 20.447 
New Vork — — — — — 4.2045 | 4.2125 | 4.2035 | 4.2115 
Rio de Janeiro — — — — 0.355 0.357 | 0,355 | 0,357 
Uruguay ~- -—- 2.712 | 2.718 2.727 } 2.733 
Amsterdam -—— ——— 169.05 | 169.37 į 169.08 | 169.42 
Athen 5.445 | 5.455 5.47 | 5.457 
Brüssel — — — — — — — 58.60 | 58.72 | 58.57 | 58.69 
Daz 81.63 [1.79 | 81.53 | 81.75 
Helsingfore m — — — — — 10.578 | 10.598- | 10.577 | 10.597 
Italie—————— 22.015 22.055 | 22.005 | 22.045 
Jugoslavien — — = — — — 7.422 | 7.436 7.421 7.435 
Kopenhagen — — 112.40 | 112.62 | 112.36 | 112.58 
Lissabon 2 18.82. | 18.86 | 18.82 18.82 
Oslo „ Aa a ne 112,37 | 112.59 | 112.33 | 112.55 
FFC 16.475 | 16.515 | 16.463 | 16.508 
wg = = = — — 12.444 | 12.464 | 12.44 12.46 
Sees 81.345 | 81.505 | 81.32 | 81.48 
Sofi 3.048 | 3.054 3.048 | 3.054 
„ 1333 134 [13.21 4328 
ET Ea 112.54 | 112.72 | 112.47 | 112.89 
Tallion — — — — 2-22 ii 11088 | 111.22] 111.94 
Budapest — — — — — — 73.375 73,515 | 73.37 |7351 
Wien 005 59.215 | 59,08 | 59.20 
. EEE 5 
jawik 100 Kronen — — ` . . 
nr 10o Eronet ZZ [5082 | 81.08 | 8084| 81:0 
Kaunas (Kowao) — — — — 11.96 42.04 41.96 | 42.04 


Warschau 


Preisſturz für Lebensmittel. 


Jarotſchin, 26. Januar. Auf den letzten 
Wochenmärkten wurde der Stadtbevölkerung Ge⸗ 
legenheit geboten, ei Schweinefleiſch zu 
kaufen. uswärtige Fleiſcher, beſonders aus 
Wreſchen, kamen mit großen Mengen erſtklaſſiger 
Ware nach W Stadt und unterboten die orts⸗ 
üblichen Preiſe um 0.20 21 $ 


Schweinepjoten, gute Eisbeinſtücke, waren 
jogar mit 0,10 Zloty das Pfund zu Haben. 
Auch die Butter ift im Preiſe ungemein geſunken; 
es wurden 1,50 Zloty für ein Pfund gezahlt. Aus 
Pleſchen wird ſogar mitgeteilt, daß an einzelnen 
Markttagen gute Landbutter ſchon für 1 Zloty 
p haben war. Woher foll der Landwirt bei diez 

en troſtloſen Zuſtänden ſein Geld hernehmen? 


—— 
Adelnau 
t. Die Weſtpol ni Landwirt⸗ 


fhe 

ſchaftliche Gefell 19: tte die Mit⸗ 

E Sas des ne Serie ” 18. Januar 

nachm. 3 Uhr g einer Verſammlung eingeladen. 

be s ne herzlich egen * ara 
enden, Herrn Drigalla, herzli rüßt, ebenſo 

Herr Karzel⸗Poſen — durch och ale 


3 ortra 
allgemeine see al und richtige Viehfütte⸗ 


rung das Intereſſe aller Anweſenden erweckte. 
Nach einer regen te wurde die Sitzung um 
6 Uhr geſchloſſen. 


Wreſchen 


© Die Ortsgru 
für Handel und 
25. Januar im Hotel 


par: des Verbands 
Gewerbe hielt am 
a eine gut beſuchte 
den Geſcha fager ab. Herr Ries erſtattete 
den Geſchã re sree der Verein augen- 
blicklich 28 Mitglieder zählt. Im vergangenen 
Jahre wurden zwei höchſt intereſſante Vorträge 
von Herrn Wagner und Herrn Löwenthal gebo⸗ 
ten, 1 8 wurde ein Ade an den reizend gele⸗ 
genen Skorzentſchiner See gemacht. Der Ren: 
dant verlas ſodann den Jahresbericht des Ver⸗ 
bandes, der eine lebhafte Ausſprache hervorrief. 
Es wurde all . daß häufiger ein 
Redner den Verein IE Die N 

iſt in der letzten Zeit wieder um 40 Bücher be⸗ 
reichert worden. Der Sprecher bat um rege Be⸗ 
nutzung. Die Lei 15 beträgt nach wie vor 
nur 10 Groſchen für das Be o daß ſich jeder: 
mann ganz billig genußreiche Stunden verſchaffen 
kann, In den Vorſtand wurden die Herren Karl 
Nauhudt und J. Ries wiedergewählt. Auf Wunſch 
jüngerer Mitglieder ſoll im Februar eine Ver⸗ 
einsluſtbarkeit ſtattfinden. r 


© Zigeuner! Seit mehreren Wochen hal- 
en ſich hier Frauen auf, deren auffallend par 


` 


ber gekleidete Frauen denen, die es noch nicht 
wiſſen, gehörig die Wahrheit fagen. Gie dringen 
auch in verſchloſſene Wohnungen ein und 7 en 
es beſonders auf Wertgegenſtände abgeſehen 
Aus der Behauſung des Referenten beim Land⸗ 
ratsamte, Herrn Deckert, nahmen ſie zwei wert⸗ 
volle Ringe und eine Taſchenuhr mit. Die Uhr 
konnte dem Geſchädigten zurückerſtattet werden, 
die Ringe hatten die Täter bereits verkauft, Die 
6 ſitzt bereits hinter Schloß und 
iege 


ea 


Ücherei | U 


Bleſchen 
Wegen Mordverdacht verhaftet! 

Auf dem biegen Polizeikommiſſariat erſchien am 
23. d. Mts. der Häusler Kazimierz Biadala aus 
Ludwina und erſtattete Anzeige, daß ſeine Ehe⸗ 
frau am 20. d. Mts. jeine beiden erft acht Wochen 
alten Zwillinge böswillig und ohne Fürſorge 
verlaſſen habe, woraufhin die Kinder am nächſt⸗ 
folgenden Tage geſtorben ſeien. Die gerichts⸗ 
ärztliche Kommiſſion nahm die Sezierung der 
Leichen vor, worauf Biedala unter dem dringen⸗ 
den e den Mord ſelbſt ausgeführt zu 
Ane in Unterſuchungshaft genommen wurde. 
ine weitere Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 


W tfowo 


Von einem Autobus der Strecke Gneſen 
Witkowo— Stralkowo angefahren wurde in der 
vergangenen Woche in Ruchoein das Fuhrwerk 
eines Beſitzers desſelben Dorfes. Der infolge 
dichten Nebels mit kleinem Licht fahrende Autobus 
bemerkte das Fuhrwerk zu ſpät, und weil der 
Autobus vorſchriftswidrigerweiſe rechts zu über⸗ 
holen verſuchte, war ein Zuſammenſtoß unver⸗ 
meidlich. Das Fuhrwerk wurde ſtark beſchädigt. 
Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt. 

x Auch in dieſem Jahre graſſiert in der hieſigen 
Gegend infolge des wechſelnden warmen Wetters 
die Grippe. Erfreulicherweiſe ſind die Er⸗ 
krankungen weniger gefährlich. Unſere Kranken⸗ 
ſchweſter hat vollauf zu tun, um allen Kranken 
ohne Unterſchied der Nationalität mit ihrer Hilfe 
zu dienen. 


Oſtrowo 


+ Guter Fang. Der hieſigen Polizei gelang 
es am 21. d. Mts. den 20jährigen Joſef Woftyſiak, 
Raſchkower Straße 22, feſtzunehmen, der au 
friſcher Tat beim erabwerfen von Eſenſtäben 
von fahrenden Eiſenbahntransporten gefaßt wurde. 
Eine Unterſuchung über weitere Vergehen hat die 
Polizei eingeleitet. — Ferner iſt von der Orts⸗ 
polizeibehörde der 43 Jahre alte Franz Simura, 
ohne feſten Wohnſitz, wegen Landſtreicherei dingfeſt 
e worden. Der Betreffende war in der 
etzten Zeit obdachlos und mied jegliche Arbeit. 

+ Strafverfahren. as gegen den 
Krankenkaſſenbeamten Johann Joſefiak wegen 
Unterſchlagung eingeleitete gerichtliche Verfahren 
ift EREA Joſefiak hat im ganzen 5368,32 zł 
Krankenka ſengelder von Arbeitgebern veruntreut. 
Wie verlautet war J. zehn Jahre Angeſtellter bei 
der Krankenkaſſe. Die recht beträchtlichen Geld⸗ 
ſummen ſind erſt in den letzten Jahren durch falſche 
Buchungen unterſchlagen worden. — Gleichzeitig 
iſt das Verfahren gegen den Krankenkaſſenvoll⸗ 
ziehungsbeamten Jazwiec beendigt worden, der 
in fünf Fällen eine Summe von 16,06 21 einbehalten 
Haften Der Angeklagte Joſefiak iſt in Unterſuchungs⸗ 

aft, während Jazwiee fidh auf freiem Fuß befindet. 
5 Silberhochzeiten. PRN 

Das Feſt der Silbernen Hochzeit feſerte am 
8. d. Mts. der Bäckermeiſter Friedrich Meyer 
aus Lions und feine je kr nna; 

Am 30. d. Mts. feiern das Bucher Feſt 
miedemeiſter Fritz Fabiſch aus Rawitſch 
und ſeine Gattin Berta, geb. Biedermann. 
erfreut ſich als Mitglied der evang. 
vertretung und als Yemen in 


55 0 Kube. 
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Verein Deutſcher Sänger. Im Anſchluß an die 
Chorprobe, Freitag, 20. Januar., findet Monats⸗ 
verſammlung bei Siebert ſtatt. 

— — 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Á Teatr Wielli. 
Donnerstag, 29. 1.: „Der fliegende Holländer.“ 
Freitag, 30. 1.: „Ballettabend: „Die Millionen 
des Harlekins“ und „Rhapſodie“ von Liſzt. 
Sonnabend, 31. 1.: „Die ſchöne Helena.“ 
Sonntag, 1. 2, nachm.: „Die Millionen des 
Harlekin“ und „Nhapſodie“ von Liſzt. 
Sonntag, 1. 2., abends: „Caſanova.“ 
Beginn 8 Uhr. 
Teatr Polfki. 
Donnerstag, 29. 1.: „Frau Miniſter.“ 
Freitag, 39. 1. „Othello.“ (Schulvorſtellung.) 
Sonnabend, 31. 1.: „Frau Miniſter.“ 
Sonntag, 1. 2., 3 Uhr: „Koralja i Ska.) (Erm. 
Preiſe.) 


Sonntag, 1. 2., abends: „Frau Miniſter.“ 
Beginn 8 Uhr. 
Teatr Nowy. 


Donnerstag, 29. rwirf mich nicht. Madame.“ 
Freitag, 30. 1.: „Verwirf mich nicht. Madame.“ 
Beginn 8 Uhr. 
Nepue⸗Theater. 
Täglich „Der Bigos von Madeira.“ 
Beginn der Vorſtellungen um 7 und 9 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Die Fackel.“ 
Caſino: „Die Geliebte des Maharadſcha“ 


Coloſſeum: „Buſter Keaton als Filmrepor ger.“ 

Metropolis: „Die Wölfe und Schakale des Me: 
tes, 

Odeon: „Am Pranger der Schande.“ 

Renaiſſance: „Der rote Säbel.“ 

Slonce: „Mein Sonnenſchein.“ 

8 „Der Sohn des Scheiks.“ (Rudolf Valen⸗ 

no. 


— — 

Nachdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilſe in der Nacht von der „Be⸗ 
17 65 t der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried: 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 24 —31. Januar. 
Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, Stary 
Nynek 41; Apteka Sw. Piotra, ul. Pölwiejfka 1; 
Apteka Sw. Marcinſka, ul. Fr. Ratajczaka 12. — 
Lazarus: Aptela p. Plucinſkiego, ul. Mariz. 
Rec 72. — Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, ul. 

raſzewſkiego 12. — Wilda: Apteka pod Ko- 
tona, Górna Wilda 61. — Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben: Solatſch⸗ Apotheke, Mazo: 
wiecta 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus- 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 


. F. Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul Mariş 
g Gemeinde: | Foma 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
er deutſchen falle, St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt- 


Stadtverordnetenliſte bejonderer Wertſchätzung. krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Poſener Kalender 


Wetternoransınge ft Freitag, den 30. Famer 
Größtenteils trübe, noch leichte Schneefälle. 
Temperaturen etwas ſinkend. : 9 * 


Nundfunkechke. 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 31. Januar. 


miei 


oſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen⸗ 
gei ung. 13: ethanal 13.05: Grammophon , 
onzert. 14: Börſennotierungen. 14.15: Landw. 


Berichte. 17.45: Kinderſtunde (Hörſpiel von Kra⸗ 
kau). 18.45: Von Warſchau: Konzert für Kinder. 
18.45: Muſikaliſches Intermezzo. 20.30—22: Von 
Warſchau: Kane leichter Muſik. 22.15: Viertel⸗ 
ſtunde Tanz (Theorie und Praxis). 22.3024 
Geſang und Tanzmuſik aus dem Kabarett 
„Apollo“⸗Poſen. 
Breslau⸗Gleiwitz. 
Unterhaltungskonzert. 
Buch des Tages. 
e 55: 2 

8.20: Wetter für 8 Landwirtſchaft. 


na 


tille 
0.30: Tanzmuſik. : 


. 
Filmſchau 
„Buffer Keaton als Filmreporfer“. 
„Buſter als Filmreporter“ läuft ſeit geſtern im 
„Coloſſeum“. Ein amüſanter Film mit Buſter 
Keaton, dem Mann ohne Lachen, in der Haupt⸗ 
rolle. Ein armer Gelegenheitsphotograph ver⸗ 
liebt fih in die Angeſtellte eines Filmunterneh⸗ 
mens. Er bewirbt ſich dort um eine Stelle als 
Filmoperateur. Ehe er angeſtellt wird, ſoll er 
einen Beweis ſeiner Fähigkeiten erbringen, und 
zwar ſoll er Aufnahmen der aktuellſten Ereigniſſe 
machen. Buſter als Reporter bei der Schlacht im 
Chineſenviertel und auf der Suche nach Geſcheh⸗ 
niſſen ruft bei dem Publikum immer neue Lach⸗ 
ſalven hervor Köſtlich die Szenen im Hallenbad 
und die Fahrt im Regen. — Dazu läuft ein eben⸗ 
falls luſtiges Beiprogramm mit zwei amerikani⸗ 
ſchen Komikern. Im ganzen genommen, ein Pro⸗ 
gramm, welches beweilt, daß die Leitung des 
Kinos es verſteht, ihren Beſuchern auch qualitativ 
etwas zu bieten. P. R. 


— — -- nn an a 5 
Andacht in den Gemeinde-Synanonen 
Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 4% 
Uhr. — Sonnabend, morg. 714, vorm. 10, nahm? 
44 Uhr. — Sabbath⸗Ausgang 5 22 Min. — Werks 
täglich morg. 7½, abends 4% Uhr. (Die Syna⸗ 
goge ift geheizt.) 5 
Synagoge B (Dominikauſka). Sonnabend, nach 
mittags 34 Uhr: Jugendandacht. 


A 


ſchen Oſtmeſſe, Dr. Jona s, der im einzelnen auf | 
die erfolgreiche Arbeit Königsbergs für das 


* Pojener 


würde es ſich vor allem darum handeln, daß ſich 
Königsberg auf die Bedürfniſſe der öſtlichen 


Kennenlernen des Oſtens und feiner Bedürfniſſe][Landwirtſchaft konzentriere, Leipzig aber alles 


hinwies. Bei dem 


uſammengehen mit Leipzig andere überlaſſe bzw. nach Leipzig vermittele. 


Das Genfer Ergebnis 


Warſchauer Eindrücke 


Preſſedebatte über Geni. — Ein ſauler Witz gegen England. — Die 
letzte Abstimmung im Sejm. 


(Telegramm unferes Warſchauer Berichterſtatters.) 


cE Warſchau, 29 Januar. 


„Das Ergebnis der Genfer Natstagung 
läßt die polniſche Preſſe noch nicht zur Ruhe 
tommen. Sp nimmt heute das Hauptblatt der 
Notionaldemofratilhen Partei, die „Gazeta War- 
amjta“, Stellung, Die „Gazeta Warjzamita“ 
ellt gleich grundſätzlich feft, daß fih der Bern. 
ter Polens in der unangenehmen Lage be: 
unden hätte, den vom Volksbund aufgezählten 
Tatſachen nicht widerſprechen zu können. 
Dies fei die eigentliche Urſache der Genz 
ter Niederlage. Aus diefer Ratstagung hätten 
aber die Deutſchen erſt die erſten Vorteile nach 
auſe gebracht. Weitere Erfolge werden die 
eutſchen dann auf zwei Gebieten buchen: die 
N inderheitenan elegenheit in Polen und Revi- 
der Verſailler Vertragsbeſtimmungen. 


Die zen: iele Einſtellung des natios 
ſchen 


ente, die 
zuſchulden haben kommen la 
eingeleitet worden wäre? S$ 


Nite le in Oberſchleſien p 


bnd kla 
dund klage. 


Das Blatt des Regierungsblocks, die „Gazeta 
Seite“, veröffentlicht einen noch aus Genf Ya: 
» — Bericht des außenpolitiigen Redakteurs, 
3iele das alte Lied von den perſteckten 
Di a en Deutſchlands in Genf wieder abgeleiert 

Das Blatt ſtellt die gänzlich unbegründete 

ng auf, daß die Voftsbundki voll: 

tommer genügt hätte, wenn es Deutf kand tat: 

Hóli nur um die beutihe Minderheit 

tun geweſen wäre. Das Blatt verſucht zum 

luk durch einen ſchlechten Witz die Situation 

qu retten, indem es behauptet, daß der Eifer des 

ngliihen Außenminiſters Henderſon für die 

Minderheit und ihre Sache damit zu erklären ſei, 

in a in feinem ungeheuren Imperium 

eine Minderheit darſtelle. Der geſchmack⸗ 

dolle Witz der für Warſchauer Stammtiſche 

mmt ift, wird, ſofern er nach England 

ngen dürfte, nicht die gleiche Begeiſterung 

hervorrufen. edenfalls gibt er ein Zeugnis der 

balltommenen Verſtändnisloſigkeit des Blattes 
für das Minderheitenproblem. 


Die Abſtimmung im Sejm. 
CH MWarjhau, 29, Januar. 

Geſtern verbreitete die „Gazeta Warſzawſka“ 
die falſche Nachricht, daß drei Abgeordnete des 
Regierungsblods in der Abſtimmung über Breſt⸗ 
Litowſt gegen die eigene Partei i z 
ſtimmt hätten. Dieſe Nachricht ift falſch. 
Im Sejmbüro feint in der frühen Morgen- 
ſtunde ein Irrtum unterlaufen zu ſein. Tat⸗ 
ſächlich haben die drei Abgeordneten für ihre 
Partei geſtimmt. 

Ungeklärt aber ich noch das Verhalten der⸗ 
jenigen Abgeordneten, die wohl demonſtrativ der 
Abſtimmung trotz dem vom Regierungsblock ver⸗ 
hängten 6 ferngeblieben find. 
Schon geſtern war ja bekannt, daß die drei Abge⸗ 
ordneten, Prof. Krzyz anowſki, der geme- 
ſene Agrarreformminiſter Staniewicz und 
Lechnic ki, ſich der Stimme enthalten haben. 
Die Erklärung, die angeblich der Regierungsblock 
von allen forderte, die der Breſter Abſtimmung 
ferngeblieben ſind, iſt noch nicht veröffentlicht 
worden. Das nationaldemokratiſche Abendblatt 
„Wieczor Warſzawſki“, deſſen Meldungen quor 
ſtets mit einer gewiſſen Vorſicht A men find, 
behauptet nun, daß der Ausſchluß bzw. der 


Austritt dieſer drei Abgeordneten aus dem 


Tageblatt “+ 


Regierungsblock bevorſtehe. Bor allem fei fider, 
daß der Abg. Lechnicki als Führer der demo= 
kratiſchen Vereinigung von Stadt und Land eine 
Aufklärung der Breſter Angelegenheit beantrage. 
Der „Wieczor Warſzawſki“ hält es fogar für mög- 
lich, daß Lechnicki und die Gruppen der ihm er⸗ 
gebenen Abgeordneten ſich im Sejm als eine 
eigene Gruppe konſtituieren. Die heutige 
Morgenpreſſe bringt aber keinerlei Meldungen, 
die dieſe Annahme rechtfertigen. Allerdings de⸗ 
mentiert das offizielle Blatt des Regierungs⸗ 
blocks, die „Gazeta Polſta“, daß das Fernbleiben 
der genannten Abgeordneten an der Abſtimmung 
durch politiſche Beweggründe veranlaßt worden 
wäre. 

Auch in konſervativen Kreiſen ſcheint 
man mit der Haltung, die Miniſterpräſident Sp a- 
wel zur Breiter Affäre eingenommen hat, nicht 
ganz einverſtanden zu fein. Der „Dzien Polſti“ 
und die Warſchauer Gruppe der Konſervativen, 
die von Fürſt Radziwill geleitet wird, ſcheint 
fh ja mit der Oberſtengruppe vollkommen zu 
olidariſieren. Aber in Krakau hat man 
och von der von Slawek vorgenommenen Löſung, 


die Breſter Vorgänge vollkommen zu decken, feine |- 


Bedenken. Der konſervative „Czas“ glaubt näm: 
lich nicht mit Unrecht, daß die ſcharfe Antwort 
des Miniſterpräſidenten noch nicht den Schluß⸗ 
punkt hinter die Breſter Angeleg: iheit ſetzen 
werde. Es ſei vom Miniſterpräſidenten nicht ge⸗ 
rechtfertigt worden, daß man die Abgeordneten in 
ein Militärgefängnis geſperrt habe. Auch hätte 
er nicht gerechtfertigt, daß ſie einer beſonderen 
militäriſchen Gefängnisordnung unterworfen wur⸗ 
den. Wenn das Slawek behauptet, ſo wird damit 
noch nicht die Behauptung entkräftet, daß ſie ge⸗ 
ſchlagen worden ſeien. Die Antwort der Regie⸗ 
rung auf Drohungen, Verſchwörungen und Ans 
ſchläge müßten politiſche Prozeſſe und ſtrenge Ur⸗ 
teile gegen die Schuldigen ſein, aber nicht vor⸗ 
weggenommene Repreſſivmaßnahmen, wie man ſie 
in Breſt angewandt habe. So müſſe der Befürch⸗ 
tung Ausdruck gegeben werden, daß die Opfer von 
Breſt in die Rolle von Nationalhelden 
hineinwachſen. Die Oppoſition habe nun ein 
glänzendes Mittel erworben, fih die Popu⸗ 
larität zu verſchaffen, und die Regierung habe 
tm gleichen Maße verloren. 


Die Rede des Abg. Roſumel 


In der t en Sitzung der Budgetkom⸗ 
miſſion ha Abg. Rojumel vom Deutſchen 
lamentariſchen Klub, wie bereits kurz 
erichtet, zum Budget des Finanzminiſte⸗ 
riums folgendes ausgeführt: 

„Meine Vorredner finden keinen großen Unter⸗ 
ſchied im diesjährigen Budget zu dem 17 
rigen. Auch ich zweifle daran, ob bei der ſchle 
ten mn Lage unſeres Landes die prä: 
liminierten Einnahmen auch tatſächlich eine 

ehen werden. Ueberall hört man, da 
furch tpg rer Geldmangel herrſcht. 
wir nach den Gründen ſuchen, ſo finden wir, daß 
von der Regierung ſehr viel Geld für nicht un⸗ 
bedingt notwendige Zwecke verbraucht wurde. 

ermähne hier Moscice, welches uns ca. 


ein 


Millionen Floty gekoſtet hat, no durch das 
die ie inChorz3öm siki elegt 
werben. erner bauten wir. Raati e 


Eiſenbahnwerkſtätten, während alte private 
Werkſtätten ihre Arbeit einſtellen mußten. Auch 
Gdingen haben wir ſehr forciert, es koſtete 
uns in kurzer Zeit Hunderte von Millionen 
Zloty, um den Export nur durch einen polniſchen 
Hafen zu heben. APRS 1 

Der Herr Miniſter hat in feinen Ausführungen 
hier wiederholt geſagt, daß man nicht nur über 
die Fehler ſchimpfen, ſondern ihm vor allem 
neue ge E Beſſerung zeigen ſolle, um das 
Budget ſachlich geſtalten. möchte darauf 
eingehen und i vorſchlagen, dafür zu ſorgen, 
daß endlich der Handelsvertrag mit Deut nd 
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die legten Telegramme. 


Franzöſiſche Gebirgsübungen. 
Paris, 29. Januar. (R.) In den franzöſiſchen 
Apen haben —.— Willsch 1 
Sonnen. An den Uebungen nehmen u. a. auch 
un Bataillon Skifahrer jowie Maſchinengewehr⸗ 
teilungen teil. In den Höhen, in denen dieſe 
en 3 herrſcht zur Zeit eine Kälte 

rad. 


Aeberfall in China. 

London, 29. Januar. (R.) Aus China wird ein 
tener Bandenüberiall auf einen Eiſen⸗ 
dahnzug emeldet. Im Südweſten des Landes 
drachten anditen einen Schnellzug zum Stehen 
und entführten ungefähr 200 chineſiſche Reiſende. 


Auszeichnung. 
Agram, 29. Januar. (R.) Der ſüpſlawiſche 
König hat anläßlich ſeines Beſuches in der 
ttoatij n Hauptſtadt Agram dem dortigen 
Kale die höchſte ſüdflawiſche Auszeichnung 
chen. 


Die Uriegsſchulden. 


g Ehitago, 29. Januar. (R.) Der Präſident der 
ereinigung ameritaniſcher Exporteure, Edward 
ur le y, hat in einer Rede vor der Chikagoer 

kl.tbelsvereinigung einen über 30 Jahre fih er- 
tedenden Plan zur Herabſetzung der Kriegs- 
nhulden vorgeſchlagen, durch den die geſamten 

Kriegsſchulden innerhalb von 30 Jahren um 50% 
rmindert werden jollen. 


vergeblicher Derjud. 


à Paris, 29. Januar. (R.) Nach einer Meldung 
Er „Chitago Tribune“ aus Madrid ſoll die 
vaniſche Regierung beabſichtigen, am 8. Februar 
an dem das Dekret zur Vornahme der Wahlen 
“unge König vorgelegt werden wird, zurückzutreten, 
W die Mehrzahl der Parteien fih nicht an den 
ahlen beteiligen wolle und damit der Verſuch, 
u verfaſſungsmäßigen Zuſtänden zurückzukehren, 
Uigeſchlagen jei. 


u 


Abweiſung der Klage nohrbachs À 
im Patentſtreit gegen Dornier. 


Navensburg, 29. Januar. (R.) In dem Patent: 
ſtreit Rohrbach gegen Dornier erfolgte heute vor⸗ 
— 2 9 Uhr vom Landgericht Ravensburg die 
Beſchlußverkündung der l Verfügung: 
Der Antrag Nohrbachs wird zurüdgemiefen. 
Die Koſten trägt der Antragſteller. Der Streits 
wert wird auf 100 000 Mart feſtgeſetzt. 


Seppelinverkehr ? 


Neugork, 29. Januar. (R.) Die Einrichtung 
eines Zeppelin verkehrs zwiſchen den Ber- 
einigten Staaten von Amerika einerſeits und 
Europa jowie Oſtaſien andererſeits wurde von 
einem amerikaniſchen Induſtrielen als gut 
müglich bezeichnet. Der betreffende ameri: 
kaniſche Induſtrielle, der im Luftſchiſſbau tätig 
iſt, teilte geſtern in einer Rede mit, daß der Bau 
von Luftſchiſſen in den Vereinigten Staaten in 
der letzten Zeit ſehr große Fortſchritte 
gemacht habe. Deshalb ſei für eine ſolche Ent⸗ 
wicklung des Verkehrs mit Zeppelinen eine ge⸗ 
wiſſe Garantie gegeben. 


Revolte im Erziehungshaus. 
Neuyork, 29. Januar. (R.) In einer ameri- 


kaniſchen Erziehungsanſtalt kam es zu einer 


ſchweren Schlägerei zwiſchen den etwa vier⸗ 
tauſend Zöglingen. Sie bearbeiteten fih gegen: 
eitig mit Stühlen und Steinen und griffen 
chließlich auch die Anſtaltsauſſeher an. 6 Zög⸗ 
linge wurden verletzt, 11 konnten entkommen, von 
denen aber 4 wieder eingefangen wurden. 


Amerikas Finanzlage. 


Neuyorl, 29. Januar. (R.) Der amerilaniſche 
Finanzminiſter bezeichnete die Finanzlage der 
Vereinigten Staaten als ſehr unbefriedi⸗ 

end. Der Staatshaushalt werde im lauſenden 
Jahre vorausſichtlich mit einem Verluſt von rund 
3% Milliarden Mark abſchließen. 


grober Teil unſerer Bevölkerung je 


enn 


verwirklicht werde, denn davon 5 ſich ein 
r viel. Um 
m Geldmangel im Lande ei neh benötigen 
wir unbedingt eines Auslandskredits. 36 mörhte 
den Herrn Miniſter fragen, warum wir im 
pn ahre keinen erhalten haben, obwohl andere 
änder, wie z. B. Deutſchland, das in einer ſchwe⸗ 
ren Kriſe lebt, ca. 3 Milliarden Zloty erhalten 


vori- 


Die wichtigſte Frage ijt und bleibt die uns 
eit langem verſprochene Durchführung einer 
Steuerreſorm. Bei dem heutigen Steuerſyſtem 
iſt es dem l dem Gewerbetreibenden 
und der Induſtrie unmöglich, den Verkaufs⸗ 

eis richtig zu kalkulieren. Die Artikel vom 
Sros be zum 5471 umenten ‚ecndsen 
ine jo gr reisdifferen;, daß von 
einem 1 ce der Waren AR e Rede 

in kann. Un diejen Zuſtänden 

E he ſchuld, welche die Steuerzahler 
€ willkürlich einſchätzen. Hier möchle ich 
den Herrn Miniſter bitten, eine Verordnung zu 
erlaſſen, daß die Beamten, welche willkürlich 
die Einſchätzung vornehmen, irgendwie zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden könnten. Es 
kommt vor, daß in derſelben Kategorie von Ge⸗ 
werbetreibenden ſehr große unterſchiedliche Be⸗ 
laſtungen durch Einkommenſteuer entſtehen. Im 
Weſten Polens führen fait alle Kaufleute und 
Gewerbetreibenden Handels bücher. Durch 
die jahrelange Praxis können ſie dieſe wohl rich⸗ 
ti . pA doch werden die Bücher von den 
Steuerbehörden in vielen Hallen nicht aner⸗ 
kannt. Es wäre ſehr gut, darüber nachzuden⸗ 
jar Won Yri EA ne und die Steuer⸗ 
zahler, die abſichtlich ihre Bücher falſch führen, 
mit Strafen belegt werden. ‚ar 
Der Herr Minifter ſtellte feft, daß jetzt die 
2 bedeutend ſchneller erledigt 
werden. Ich möchte ihn darauf aufmerkſam 
machen, daß es in vielen Fällen nicht der Fall 
iſt und Steuerzahler, die die Steuer ſofort zu ent⸗ 
richten haben, gepfändet werden. Ich könnte 
wohl viele Beiſpiele anführen, wo man Möbel⸗ 
ji e uſw. verauftioniert hat, die einen zehn⸗ 

achen Wert haben, als die erzielte Summe 
betrug. 

Ein laß beſonderes Kapitel bildet die ſteuer⸗ 
liche Belaſtung der Großinduſtrie. Wenn 


ſeinen Komplizen S 


ſind auch die 


Dofener Tageblatt 


Mit den Beilagen: 


2 

> Die Welt der frau. — 
Sonntag: = WMinderland 
Dienstag: Illuſtrierte Sportbeilage. 


Recht und Steuern. 


Mittwoch: 
Donnerstag: 
Freitag: 


Sonnabend: 


Unſere Heimat. 
Aus aller Welt. 
Der Kulturfpiegel. 


* 


Dazu die täglich erſcheinende Unter 
haltungsbeilage „In freier Stunde“ 
und die vierzehntägig erſcheinende 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild” 
OLE EEE EEE OFEN TRADE TE 


man ganz Borat rechnet, jo ift z. B. unſere 
Kohle mehr als 25 Prozent durch Steuern bèt- 
laſtet als in anderen Ländern. Deshalb ſind 
unjere Arbeiter mit den Arbeitgebern in fort- 
währendem Lohnkampfe, weil ſie ſehen, 
daß in anderen Ländern die Bergleute mehr 
verdienen. Ebenfalls Schuld daran trägt die 
Forcierung der Exportkohle, anſtatt 
darauf zu wirken, daß der Kohlenverbrauch im 
Lande erhöht wird. Wenn wir uns darum be- 
kümmern würden, daß im Lande der Ver⸗ 
brauch der Kohle, die denſelben Preis hat 
wie in Deutſchland, mehr als eine Tonne pro 
Kopf ausmacht (vielleicht 1,5), ſo könnten auch 
unſere Arbeiter mehr verdienen, die es unbedingt 
notwendig haben, denn ſie werden am ſchlechteſten 
von allen Bergleuten bezahlt. Die Kohle könnte 
auch andererſeits billiger werden, damit die wei⸗ 
terverarbeitende Induſtrie mit den Preiſen ihrer 
Artikel heruntergehen könnte. S 

Man beſchäftigt fih in der Budgetkommiſſion 
mit der Frage des Abbaues der Beamtengehäl⸗ 
ter. Ich Möchte davor warnen, da es doch allge⸗ 
mein bekannt ift, daß unſere Beamten die nic- 
drigſten Gehälter im Vergleich zu anderen Län⸗ 
dern beziehen. Der Abbau der Gehälter müßte 
dazu führen, daß die Beamten gezwungen wären, 
ſich noch andere rg e zu ſuchen; 
ich empfehle deshalb den Abbau der überflüſſigen 
Beamten.“ 


— — 


Deutſches Reich. 

Das „Nachtgeipenit“ vor Gericht. 
Berlin, 29. Januar. (R.) Vor dem Schöffen⸗ 
gericht Charlottenburg begann heute der Prozeß 
gegen den insgeſamt mit 15 Jahren Gefängnis 
5 Zuchthaus vorbeſtraften Janoſchka und 
yrka. Janoſchka hat, als 
das ſogenannte Nachtgeſpenſt“, Berlin faſt zwei 
: as lang in Aufregung verſetzt. Seine „Spe⸗ 
ialität“ beſtand in nächtlichen Wohnungsein⸗ 
rüchen, bei denen er Wertſachen und Geld im 
Werte von insgeſamt 50 bis 70 000 Mark er- 
beutete. Es werden Janoſchka etwa 30 Einbrüche 
ur Laſt gelegt. Ferner i gegen ihn in vier 
Fuer Anklage wegen verſuchter und vollendeter 
otzucht erhoben. 


— — 

Nach Feſtſtellungen des Berliner Rundfunks 
gehören die kirchlichen Morgenfeiern 
des Rundfunks zu den meiſt gehörten Sen⸗ 
dungen. Auch in Polen werden dieſe Morgen⸗ 
feiern der deutſchen Sender am meiſten gehört, 
da polniſche Sender keine deutſchen Morgenfeiern 
übertragen. 5 

Der Hauptbau des Cambridge Springs 
College (Neuyork), das 1912 vom polniſchen 
Nationalverband gegründet worden iſt, iſt durch 
Feuer zerſtört worden. Der Schaden an dieſer 
wichtigen polniſchen Schulanſtalt beträgt an⸗ 
nähernd 600 000 Dollar. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Serantwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jurſ- 
gir pe und Mirtihaft: Erich 


redaltionellen und für 
u ik a A 
Logelan. Dead: Comeerdin Sp Ake > " 
Sämilich in Bojer Bwierzunircia 6. 


Das neue Kabinett Laval. ` 


Die Mitglieder der neuen franzöſiſchen Regierung, 


Von links nach re t5:, Kriegsminiſter Magi not 
5 uftminiſter Dumesnil; 
mier; Miniſterpräſident Laval, 


ſter Dumont; 


; Finanzminiſter Jlandin; Marinemini- 
alte Ben a 8 Poſtminiſter 6 uers 
andwirtſchaftsminiſter Tardieu, 


> DPofener Tageblatt « 


in diesem Jahre auf dem Gelände der 
Olympia, in White City u. Albert 
Hall in London, sowie in Castle 

Bromwich in Birmingham 


Einige Beispiele: zł 
Damen-Pelz Seal-Electr, in bester Qualität 495.- 
Bisam A a 5 900.- 


8 5 Fohlen mit edler Pelzgarnierung . 1300.- 

vom 16. dis zum 27. Februar 1931. . 
` erren-Gehpelze; Schaifelle m. Seal-Elektr. — 
Die diesjährige Britische Messe wird für die Kaufleute be- pis echtem Otterkragen > .. 425.- 
sonders interessant sein, roeil sie, außer der allgemeinen Abteilung i "Sportpelze: Nutrietts m. Opossumkrag. . 225. 
in der Olympia und der Genie-Ableilung in Castle Bromwich, auch . Relsepelze: Sehaftelle m. Pelzkragen. . 425. 


eine spezielle Ausstellung von Baummollmaren in White City und 
eine Ausstellung oon Kunstseidermaren in Albert Hall umfassen wird. 


Diejenigen, die die Messe besuchen mollen, können das 
Disum kostenlos erhalten. Gleichfalls wird ihnen eine Jarif-Srmäßigung 
beim Warentransport oon den englischen Sisenbahnen erteilt. 


x Nähere Auskunft, sowie Sintritiskarten 
Amtern erhältlich: 


a) Handels-Abteilung der Englischen Ambassade, Warszawa, Piękna 6. 
b) Britische Konsulate in Warszawa und Danzig. 
c) Britische Vice-Konsulate in Katowice, Bydgoszez, Łódź, Lwów und Poznań. 


A 


Injerieren 
bringt Gewinn! 


C 


Slenolypiſlin 


perfekt in Deutſch und Polniſch, zum mö lichſt ſofortigen 
—— Bew. mit f g famil. en a 


und Lebenslauf erbeten an 


sind in folgenden 


Reinblüfigen, angetötien 5 jährigen 


Holsteiner Hengst 


vertauft UHLE, GORZEWO 
b Ryezywel. 


Die Qeburt eines 
gesunden Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


Richard Bloch u. Frau Elisabeth 


geb. Feist 


Qoznañ, den 28. Januar 1931 
ul. Szamarzeroskiego 32. 


7 2 r 


Am 26. d. Mis. nachmittags ſtarb nach 
kurzem Krankenlager im Alter von 70 Jahren 
der jeit 26 Jahren bei uns beſchäftigte wi 


Josef Pawlicki 


Der Verſtorbene war ein Beiſpiel von 
ſeltener Pflichttreue und unermüdlicher 
Arbeitskraft. Wir werden ſein Andenken 
ſtets in ehrenvoller Erinnerung behalten. 


E. Rehfeldsche Buchhandlung 


Curt Boettger, Poznań, Kantaka 5. 


Selbſtändige 
Buchhalterin 


Deutſch und Polniſch in Wort und Schrift, beſitzt auch 
Kenntniſſe in Stenogr. u. Schreibmaſchine, ſucht entſpr. 
Beſchäftigung, evtl. gg ea e = 2. ee u. 

m di sft eitung, 
ein ge h are 3 a Poznan, Zwierzyniecka 6. Poznan, Wierzbięcice 6. 


Weiße Woch 


Ausser gewöhnliche Gelegenheit billigsten Einkaufs! 


Kaufe 
reinraſſigen ſlarlen 


Kaltbluthengst 


mit viel und korrektem Gang. 
Sondermann, Przyboröwko 
bei Szamotuły. 


Garten-, Fenster-, Orn»ment-, 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Glas ect., Glaserkitt 
und Glaserdiamanten, 
Spiegel . Spiegelglas 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Polskie Biuro Sprz. Szkta 
un z0.0,P ZNAM 
Garbary 7a, T . 28.68 


5 ppiche 
repariert: REDE |. 
ul. Raczynſkich. 2 ptr. links, 
am Bernhardinerplatz. 


Leopold Goldenr in 


Boznan, Stary 


Frisch 


eingetroffen: 
Allerfeinster 


Astr. Caviar 


zum äußersten Preise 
empfiehlt 


Josef Glowinski 


Poznań, Gwarna 13. 


eg ehilfe 
mit 7 jähriger Praxis ſucht Ordentliches 
von ſofort od. ſpäter Stel. 


we Off. u. „Conditor Mädchen 


e Geſchſt. dieſer ig. ſofort geſucht. Gerlach. 


POZNAN - Stary Rynek 


vom 30. Januar 1931 
bis l0. Februar 1931 


Infolge Aufgabe unserer Pelzabteilung veranstalten wir einen 


TOTAL- AUSVERKAUF 


von Pelzen, sowie aller Art Pelzfellen. 


; zi 
Bisamrückenlulter . . er 500.- 
Msamwammenkutte nr 245. 
z kenne ab 20. 
Nes ab 7.- 
Füchse, sehwarz und grau 115.— 
Weissfuehs, seltenes Sten 590. 
Kreuziuehs, ausserordentlich schnn - 790.— 
perten edel e 1150. 


Die Preise sind bis zur Hälfte des Wertes herabgesetzt. 


Es versäume niemand, die günstige Gelegenheit auszunutzen, um 


wirklich billig zu kaufen. 


AKC. 


Posener Bachverein. 


alte 


von Joh. Seb. Bach 


in Lissa: I. II., 17 Uhr im Ev. Gem.-Saale; 
in Posen: 2. II., 16 Uhr in d. Kreuzkirche; 
in Gnesen: 8. II., 16 Uhr im Logensaale. 


Eintrittskarten für 4, 2, 1 Zloty, 
für d. Pos. Auff. in der Ev. Vereinsbuchhandlung. 


Erhältlich in allen Filialen Ka” 
lebensmittelgrosshandlung «KORON. 


Shuhmater Se gam 


Schu 


ſucht in Provinzſtadt evtl. zu vermieten. Jeżyce 


Piotra Wawrzyniaka 24 
Parterre rechts. 


Outer 
Privat-Mittagsfiich 


auf dem Dorfe kleine Woh- 
nung, (Stube und Küche, ) 
wo auch Arbeit zu finden 
iſt. Offerten unter 462 an 


die Gejhäitsitelle dief. Ztg.] ul. Piekary 18,1, rechts, Tel. 
37:28. Anmeldungen erbet. 


Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Bitte beachten Sie unsere Schaufenster! 


Tennis-Bluse 95 zi 
iini are 


WIZA i MALUSZE 


Ispitz Taghemd 45 zł Taschentücher gr 
jet one AAT WAS CAE A 8 E mit e e ee I, ee ae p 3 
tickerei Taghem asce! er d 
w and ausländische von 16 m ee mit Zäckchen oder Spitze ir für Damen la m.Hohls. 55, 45 29 
Wäschebesatz und Zäckchen gr Taghemd 4 Taschentücher 22 5 
nn Sec 5 5 a 3 à 8 . ER F nael year RA 
Nachthemd mit Stickerei 9 cher 7 
. e e D een 18 Si und Spitze garniert CE m. bunt. Rand od.Hohlsaum 95 65 
Servietten 05 gr JJ Nachthemd lange Aermel * » Handtücher 98 
handgeklöppelt von mit Stickerei und Spitze garniert Frotté oder Waffel .. 2.65, 1.85 
Morgenhauben I» zł Nachthemd 78 „ Hemdchen 1 zł 
Vonne mit Spitze org. Wiener Modelle 11.75, 9.75 f. Damen gewirkt od. Trikot 2.95 
Morgenhauben 98 „ Untertaille g gr Schlüpfer 995 5 
schöne Farben und Fagonns 1 mit Hohtisaum TER Trott „ 1.75 
Babyjäckchen 45 „ Schürzen 95 21 Möschen für Damen E g 
gewirkt vonn BETTER 1 Madap. mit Hohlsaum ........ gewirkt od. Trikot .. 2.70, 1.70 
Hüftenhalter Fr i Hemdhöschen 1” 8 Hemdhöschen 2° 5 
Drillieh m. 2 Strumpfbändern.. a mit Hohlsaaueuennn o 825 
Hüftenhalter ` 1 60 ERR EOR STREE TT SNE EEE 
Orillich 18 band 8 8 
eiskalter, Jes, Wiener Wäsche um 50 ) ermässigt! 
5 e — 355 Auf sämtliche nicht angegebenen Artikel gewähren wir 
jetzt Stüek oessa ijado sacs 5 10% Rabatt! 


Bluse 1 80 „ 
Seidentrikot mit langen Aermeln [A 
Sport-Bluse 6° 4 
we;ss mit Jangen Aermeln..... 
Bluse 975 » 
Voile mit langen Aermeln ..... 
Hemd-Bluse 2950 “ 
la Crêpe de chine 39.50 
Pullover 19°° — 
weiss, Wolle mit Seide 
Baby -Steckkissen 595 0 
Von. ...eine denne en 
Pylamas 50 „ 
Seldentricot aaea sa SNE o aara 39 i 
Damen-Strümpfe 95 „ 
Ne 2.60, 1.55 0 
Damen-Strümpfe 95, 
la Seidenflor nnn 2.95 1 
Damen-St:ümpfe 2⁰ y. 
Seide à la „Bemderg" . 4.95 
Damen Strümpfe 595 K 
Ia „Bember g 7.95 


POZNAN 
ul. Nowa 6 2 
Telefon 3152, 


